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eTagesſpiegel
Die deutſchen Rechte. Die Alliierten untereinander. Amerika.

Wenn wir Deutſche noch einmal überblicken, was geſprochen und
geſchrieben worden iſt in Bezug auf die Vorbereitung der am Mitt
woch beginnenden Londoner Konferenz, ſo laſſen ſich deutlich zwei
Stadien unterſcheiden. Das erſte Stadium war erfüllt von dem Ge
danken, daß man unter allen Umſtänden verſuchen muß, auf der
Grundlage der Sachverſtändigenberichte eine endgültige Löſung des
Reparationsproblems herbeizuführen. Die Regierungen Frankreichs,
Englands, Deutſchlands und auch Amerikas waren ſich vollkommen
darüber klar, daß das Sachverſtändigengutachten vielleicht der letzte
Verſuch einer Befriedigung Europas bedeuten kann. Man hörte noch
wenig von Vorbehalten und Konzeſſionen an die einzelnen nativnali
ſtiſchen Oppoſitionen der betreffenden Länder. Bedeutend anders ſchon
ſehen die Dinge im zweiten Stadium aus. Der alte Gegenſatz zwiſchen
England und Frankreich iſt von neuem in die Erſcheinung getreten, ſo
wohl Macdonald wie auch Herriot glaubten ihren politiſchen Gegnern
im eigenen Lande einige Köder hinwerfen zu müſſen. An ſich würde
das noch nicht ſo viel bedeutet haben, wenn es ſich dabei nicht um
Dinge handeln würde, die Deutſchland ſehr am Herzen liegen. Der
deutſche Reichskanzler Dr. Marx hat deshalb recht daran getan, wenn
er noch einmal kurz vor der Konferenz vor aller Welt die Anſprüche
Deutſchlands anmeldete, und wenn er in diplomatiſchem Verkehr die
alliierten Regierungen darauf aufmerkſam machte, daß es ſich um
Punkte handelt, über die Deutſchland nicht mit ſich handeln laſſen
kann. Jn dieſem Sinne muß auch die letzte Audienz des deutſchen
Botſchafters in Paris bei Herriot gedeutet werden. Welches ſind nun
die unveräußerlichen Rechte Deutſchlands

Sie ſind im Grunde genommen keine anderen als die, die in dem
Sachverſtändigengutachten als die Pflichten unſerer Reparations
gläubiger niedergelegt ſind. Alſo in erſter Linie die Wiederherſtellung
der wirtſchaftlichen, finanzpolitiſchen, verwaltungspolitiſchen und ver
Jehrspolitiſchen Einheit des Deutſchen Reiches. Darin iſt ohne weiteres
eingeſchloſſen das Verſchwinden der Regiebahn im neubeſetzten Gebiet,
ebenſo wie die Wiederherſtellung des Zuſtandes nach dem Rheinland
gbkommen. Das Letztere bedeutet Zurückziehung der frangöſiſch-bel
giſchen Beſatzungen aus dem ſogenannten Sanktionsgebiet (Düſſeldorf,
Duisburg, Ruhrort). Zu dieſen Forderungen aus dem Sachverſtän

digenplan kommen die e deutſchen Ehrenpunkte: Rückkehr
erlaubnis für alle Ausgewieſenen, Fretlaſfung aller Verhafteten. Die
deutſche Politik iſt alſo durchaus gradlinig und unmißverſtändlich.

Genau entgegengeſetzt iſt die Lage, wenn man die Stellung der
Alliierten untereinander betrachtet. Die Reiſe Macdonalds nach
Paris hat eigentlich nur einen einzigen großen Erfolg gehabt, das
iſt das Zuſtandekommen der Londoner Konferenz. Dieſe Tat ſoll nicht
unterſchätzt werden, aber ebenſo deutlich muß auch betont werden, daß

eine Einigung zwiſchen England und Frankreich nicht erzielt worden
iſt, man vielmehr alles auf London vertagt hat. Vom deutſchen Stand
punkt aus ſcheint der Streit um die Rechte der Reparationskommiſſion
unmittelbar nicht ſo wichtig zu ſein. Einmal ſind unſere Zahlungen
genau vorgeſchrieben, und zum anderen wacht der „Agent für Repa
rationszahlungen“ über die UÜberweiſungen der deutſchen Zahlungen
an das Ausland. Wichtig für uns an dieſem Streit iſt lediglich, daß
an ihm eine wünſchenswerte Regelung auf der Londoner Konferenz

Zerbrechen kann. Desgleichen beſtehen die alten Unſtimmigkeiten fort
über die Beſatzungsfriſten des linken Rheinufers. Herriot hat in ſeiner
letzten Senatsrede geſagt, daß er ſich durch die Erklärungen der vorher
gehenden Regierungen gebunden fühle. Soll das etwa bedeuten, daß
er ſich die Theſe Ppincares, die Beſatzungsfriſten hätten noch nicht
zu laufen begonnen, zu eigen gemacht hat? Jn dieſem Falle hätten
wir einen weiteren Anſpruch ſofort anzumelden. Jm übrigen ſollte
man ſich in Deutſchland hüten, in dem Streit der Alliierten unterein-
ander für die eine oder für die andere Partei Stellung zu nehmen.
Die deutſchen Jntereſſen werden durch eine ſolche Parteinahme ganz
gewiß nicht beſſer verteidigt.

Nach alledem, was man bisher über die Abſichten und die Stellung
Amerikas gehört hat, ſcheint es vielmehr, als ob Amerika dazu berufen

ſein wird, den Schiedsrichter in London zu ſpieln. Es iſt kaum anzu
nehmen, daß Frankreich ſich durch eine unangebrachte Jntranſingenz
auf der Londoner Konferenz die Sympathien Amerikas verſcherzen
will, weiterhin iſt kaum anzunehmen, daß Frankreich ſich in Mißkredit
bei den Amerikanern bringen will, bevor die Konferenz über die
Alliierten Schulden begonnen hat.

Aber auch für Amerika ſelbſt ſtehen wichtige Jntereſſen auf dem
Spiel. Einmal bedeutet die Durchführung des Dawesberichtes eine
Preſtigefrage für die Vereinigten Staaten. Sodann ſtehen für Ame-
rika wichtige finanzielle Momente in Frage. Die Überfütterung
Amerikas mit Gold hat ſich zwar bisher noch nicht nachteilig für die
amerikaniſche Währung bemerkbar gemacht, und zwar einzig und allein
wegen der klugen Politik der amerikaniſchen Banken. Aber der
Amerikaner iſt in erſter Linie Geſchäftsmann, und er kann nicht ein
ſehen, warum das Gold in ſeinen Treſſors zinslos liegen ſoll. Dazu
können die amerikaniſchen Papiere eine beſſere Dividende und höhere
Zinſen vertragen, wozu aber nötig iſt, daß der Geldmarkt ſeine jetzige
Flüſſigkeit nicht behält. Und drittens iſt ein ausgeſprochenes Partei
intereſſe der Republikaner vorhanden. Dawes iſt bekanntlich Vize
präſidentſchaftskandidat der republikaniſchen Partei, die Dawes in
dopelter Beziehung als Aushängeſchild benutzen. Einmal ſoll die
Popularität Dawes' ausgenutzt werden, und zum anderen glaubt man,
die Stimmen der Deutſchamerikaner, die zu La Folette neigen, für die
republikaniſche Partei einfangen zu können.

So ſtellt ſich die Lage am Vorabend der Londoner Konferenz dar.
Wir ſind nicht ſo optimiſtiſch, von dem amerikaniſchen Eingreifen
in London Gutes für uns zu erwarten wir denken an die Enk
täuſchung im Oktober November 1918, von ihr haben wir uns noch nicht
ganz erholt. Amerika hätte zwar allen Anlaß, die Fehler von damals
wieder gutzumachen. Was wir von der Londoner Konferenz erwarten,
iſt nichts anderes, als daß man lvyal mit uns verhandelt und uns
die Rechte gewährt, auf die wir unbedingt Anſpruch haben.

)ie Geſtaltung
Die Beſchlüſſe

des Hrganiſationskomitees.
Die Vorlage vor der Reparationskommiſſion

Das Organiſationskomitee für die Goldnotenbank hat die Berliner
zeratungen beendet und den Entwurf an die Reparationskommiſſion

eingeſandt. Wie wir erfahren, ſind die Verhandlungen zwiſchen dem
deukſchen Delegierten Dr. Sch acht und dem engliſchen Bankier
Kindersley günſtig und vollkommen reibungslos verlaufen. Der
deutſche Entwurf iſt in ſeinen weſentlichſten Punkten von Kindersley
angenommen worden.

Die Sitz der Bank wird in Berlin ſein. t
Jhr Charakter wird vollkommen dem der Reichsbank entſprechen. Ob
wohl ihr große internationale Mittel zufließen werden, wird das
Direktorium der Bank eine rein deutſche Behörde werden. Das Direk
torium iſt jedoch nicht befugt, irgend welche Entſcheidungen zu treffen,
ohne die Zuſtimmung eines Generalrates, der aus 14 Mitgliedern be
ſteht, und zwar aus ſieben deutſchen Vertretern und je einem Vertreter
der Gläubigerſtaaten, Amerika, England, Jtalien, Frankreich, Belgien,
Schweiz und Holland. Der Präſident des Geneéralrates wird ein
Deutſcher ſein, und zwar iſt hierfür der Reichsbankpräſiderit Schacht vor
geſehen. Der Generalrat kann Beſchlüſſe nur mit einer Mehrheit von
re zehn Stimmen faſſen. Neu iſt, daß die künftige Goldnoten

an
vollkommen unabhängig von der Reichsregierung

iſt. Die Kredite, die ſie der Reichsregierung geben kann, gehen über
100 Millionen nicht hinaus. Allerdings erhalten Poſt und Eiſenbahn,
die bekanntlich mit der Jnkraftſetzung des Dawes-Gutachtens eine Art
ſelbſtändige Aktiengeſellſchaft werden, Kredite in Höhe bis zu 200
Millionen Mark.

Die Keuen Noten werden den Namen „Reichsmarknoten“ erhalten
und bis zu 10 Hinunkergeſtückelt ausgegeben werden. Daneben iſt
auch die Gold Silber und Kupferprägung vorgeſehen und zwar in
Münzen von einem Pfennig bis 5 Die Hauptgrundlage der Bank
wird die Deutſchland zu gewährende Auslandsanleihe in Höhe von
800 Millionen Goldmark ſein. Der geſamte

RNotenumlauf wird ſich auf etwas über 5 Milliarden Goldmark
beziffern. Dieſe Summe ſetzt ſich zuſammen aus 218 Milliarden Um
ſauf an Goldmarknoten, 1 Milliarden Rentenmarkſcheinen und 12

rungsbant in fall kommen wenn ſie d noch für zehn Jahre

Maße zu erfüllen haben wird, da dieſe Noten ſchrittweiſe eingezogen
werden. Als Notendeckung gilt das alte Verhältnis von ein Drittel
in Gold und Deviſen. Allerdings beſteht einſtweilen noch keinerlei
Einführungspflicht der Bank für die neuen Noten. Dies wird erſt zu
einem ſpäteren Zeitpunkt beſchloſſen werden. Für die Girogelder iſt
außerdem eine beſondere Deckung vorgeſehen, die ebenfalls ein Drittel
in Gold und Deviſen vorſteht. Dieſe Maßnahme iſt auf den Wunſch
der amerikaniſchen Experten, die offenbar eine ſtarke Sicherung ihrer
zur Verfügung ſtellenden Gelder wünſchen, zurückzuführen.

Bei den Verhandlungen zwiſchen Schacht und Kindersley ſtand von
Anfang an lediglich die eine Tatſache im Vordergrund, daß

die neue Währung abſolut ſtabil bleiben
muß, und daß durch keinerlei politiſche Einflüſſe oder ſonſtige Mani
pulationen eine neue Jnflation herbeigeführt werden kann.

Die Beſchlüſſe des Organiſationskomitees ſind bereits der Repa
rationskommiſſion übermittelt worden.

Nachdem in der vergangenen Woche die außenpolitiſche Debatte im
franzöſiſchen Senat ſtattgefunden hat, die mit einem ſo ſtaunenerregen
den günſtigen Vertrauensvotum für Herriot abgeſchloſſen wurde, iſt auch
Macdonald in der geſtrigen Sitzung des Unterhauſes mit der notwen
digen Rückenſtärkung für die Konferenz in London verſehen worden.
Jrgendwelche politiſchen Zwiſchenfälle hat man von dieſer Unterhaus
ſitzung nicht erwartet es hat ſich von vornherein darum gehandelt,
bei ſich daheim nochmal Klarheit zu ſchaffen und die Geſchloſſenheit
der Auffaſſung zu dementieren, bevor man ſich ins Verhandlungszimmer
begibt. Die Debatte iſt denn auch, wie vorgeſehen, ganz zahm und

ſagt, was der Konferenz irgendwie vorzugreifen geeignet wäre. Wir
geben unten den Hauptinhalt der Rede wieder. Jn Paris hat ſie ab
kühlend gewirkt. Die letzten Pariſer Meldungen beſagen denn auch,
daß der Optimismus, mit dem die Ausſichten auf London bveurteilt
wurden, nach den letzten Londoner Meldungen beträchtlich abgeſchwächt
wurde. Es erweckt immer mehr den Anſchein, als ob Macdonald den
Franzoſen das Zuckerbrot der Pariſer Zugeſtändniſſe überlaſſen hat,
um überhaupt erſt mal, wie er geſtern ſagte, ſich das größte Verdienſt
des Zuſtandebringens der Londoner Konferenz zu ſichern.

London 15. Juli. (TU.) Die mit ſo großer Spannung erwartete
außenpolitiſche Debatte im Unterhauſe wurde geſtern durch As quiith und
Bald win eröffnet. Beide betonten in ihren Ausführungen den Wunſch
daß während der Debatte nichts geſagt werde, was der Reparations
kommiſſion vorzugreifen geeignet ſei. Asquith eröffnete ſeine Rede damit,
daß er Macdonald zu der Londoner Konferenz beglückwünſchte. Das be
deute nach ſeiner Auffaſſung einen neuen Meilenſtein auf dem Wege des
Fortſchritks. Asquith lenkke im weiteren Verlauf ſeiner Nede die Auf
erkſainkeit des Hauſes auf gewiſſe Unterſchiede, die zwiſchen dem Ergebnis
der Konferenz von Chequers und dem nach der Pariſer Konferenz aus
gegebenen gemeinſchaftlichen engliſch- franzöſiſchen Memorandum beſkünden,
Und gab ſeinem Wunſche Ausdruck, Näheres darüber zu erfahren, ob die
Wahrſcheinlichkeit beſtehe, daß ſich

die Vereinigten Staaten

nunmehr an der Reparations konferenz zu beteiligen beab
ſichtigen Ohne daß er beabſichtige, von ſich aus der Konferenz eine Agenda
mitzugeben, lege er großen Wert darauf, daß Macdonald ſich darüber
äußere, ob er mit der franzöſiſchen Regierung u irgendetnem Ein

und über die für die Sicherheit Frankreichs zu treffenden M
langt ſei. Faſt für die geſamte Zukunſt irgendwelcher internationaler
Abmachungen ſei es von Wert, zu wiſſen, ob über die Frage der Sicher

Milliärden Gold und Silbermünzen. Die Rentenbank wird als Wäh-

die Funktionen des Geldumlaufs allerdings in ſortſchreikend geringerm

reibungslossverlaufen. Es wurde, wie alle Redner betonten, nichts ge

vernehmen über die Räumung des Weſtufers des Rheins im Jahre 1925
nahmen ge

en n k.
Zur Londoner Konferenz

Der mutmaßliche Ablauf der Konferenz

Berlin, 15. Juli. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
leitung.) Uber die Einladung Deutſchlands zur Londoner Konferenz
beſteht noch immer keine Klarheit. Echo de Paris läßt ſich jetzt aus
London berichten, daß die Konſerenz ſich bis zum 10. oder 12. Auguſt
hinziehen werde und in

drei Abſchnitte
zerfallen dürfte. Zunächſt werde eine Ausſprache der Miniſterpräſi
denten die Konferenz eröffnen, dann würde eine zweite Etappe folgen,
die lediglich von Sachverſtändigen und Ausſchußarbeiten ausgefüllt
ſein dürfte und ſchließlich eine neue Verſammlung der alliierten Mi
e und der Beginn der Beſprechungen mit den dentſchen Dele
gierten.Soweit deutſcherſeits die Fertigſtellung der Geſetze in Frage kommt,
ſo hält man, wie geſtern ſchon gemeldet wurde, daran feſt, daß

ein Mantelvertrag
die Regierung beauftragt und ihr die Vollmacht gibt, die an
genommenen Geſetze in Kraft treten zu laſſen, ſobald über die ganze
Frage des Sachverſtändigengutachtens ein Einvernehmen erzielt
worden iſt. Mit den Reparationsgeſetzen, für die die Regierung eine
Mehrheit zu finden hofft, und mit dem Auftrag den das Rahmen
geſetz umſchreibt, wird die Reichsregierung vor die Gegenſeite treten
ſobald dieſe unter ſich einig geworden iſt, um mit Deutſchland in die
notwendigen Verhandlungen treten zu können. Geſchieht das ſchneller,
als techniſch eine Annahme der Geſetze durch den Reichstag und den
Reichsrat möglich iſt, oder aber verzögert ſich die Stellungnahme der
Reyarattonskommiſſion, ſo hofft die Regierung, wenigſtens die vom
Kabinett angenommenen Geſetze für die Verhandlungen beizubringen,
um damit ihre Abſicht und ihren guten Willen einwandfrei darzulegen.
Der ganze Vorgang dürfte alſo in zwei Abſchnitte zerfallen, in den
erſten auf deutſcher Seite Fertigſtellung, Einbringung und wenn mög
lich Annahme der Reparationsgeſeße, auf der Gegenſeite Verſtändigung
der Entente über ihren gemeinſamen Standpunkt; in den zweiten

S

gemeinſame Verhandlungen über Leiſtung und Gegenleiſtung.
London, 14. Juli. (T.U.) Man nimmt an, daß die Kon

ferenz ungefähr 14 Tage dauern werde
Lonbdon, 15. Juli. (T. U. Die erſte Zuſammenkunft der Kon

ferenz findet morgen vormittag 11 Uhr im großen Botſchafterſaale des
Fpreign Office ſtatt. Macdonals wird die interalliierten Delegativnen
willkommen heißen. Hieriuf erfolgt die Ausarbeitung des Programms
der Konferenz Die Beratungen werden in frangoſiſcher und engüſcher

Sprache geführt werden. eypeſch nochmals bei Herrist.
Berklin, 14. Juli. Der deutſche Botſchafter in Paris v. Hoeſch

hatte Montag mittag mit dem Miniſterpräſidenten Herrivt vor deſſen
Abreiſe nach London eine faſt einſtündige Unterredung. Der Botſchafter
re ihm nochmals den deutſchen Standpunkt in allen gktuellen

ragen. J

en

Lanz legt den Vetrieh ſtill
Mannheim, 14. Juli Die Firma Heinrich Lanz legt am

kommenden Samstag ihren Betrieb ſtill. Sie entläßt ihre 5000 Ar
beiter und kündigt zum nächſten zuläſſigen Termin ihrer geſamten
Belegſchaft. Das badiſche Arbeitsminiſterium hat ſich außer Stande
erklärt, dem Erſuchen der Firmg um Staatskredite nachzukommen

Mannheim 14. Juli. (W.T.B.) Die AutomobilfabrikRabag-Bugattt entläßt morgen vorerſt zwei Drittel ihrer Arbeiter

Eine wichtige Anterhausdebatte. Die Oppoſition zur Außenpolitik.

heit ſchon etwas entſchieden ſei. Jede Verſicherung und jede Garantie, die
die engliſche Regierung für die Sicherheit Frankreichs mit dieſem ein
geangen ſei, dürſe keine ſeparate Maßnahme, ſondern müſſe ein Teil eines
Allgemeinvertrages unter den Auſpizien des Völkerbundes ſein. Die
Frankreich angebotene Sicherheit müſſe zu denſelben Bedingungen auch
Deutſchland angeboten werden

Nach Asquith ergriff Bald wiin das Wort. Er fragte gleichfalls, vb
irgendwelche Ausſichten beſtünden, daß die Vereinigten Staaten eine zu
ſagende Antwort geben. Außerdem wünſchte er Gewißheit über die Frage
der Sanktionen. So wie er unterrichtet ſet, werde die Konferenz ohne die
Anweſenheit deutſcher Delegierter eröffnet werden. Würde aber Deutſch
land in dem Falle, daß eine Einigung zwiſchen den Alliterten erzielt würde,
zu einem ſpäteren Stadium der Konferenz hinzugezogen werden An
geſichts der Tatſache, daß das Dawes- Gutachten Deutſchland dem Verſailler
Vertrag gegenüber weſentliche Erleichterungen verſchafſe, dürfe Deutſchland
natürlich nicht zögern, dieſes anzunehmen. Deutſchland werde eine Anleihe
von 40 Millionen gewährt werden, deren größter Teil in England auf
gelegt würde und die Erholung des deutſchen Wirtſchaftsmarktes werde für
England eine ungeheuerliche Konkurrenz bedenten.

Hier auf erhob ſich Miniſterpräſident Macdonald zur Edwiderung und
dankte den Führern der Oppoſition für ihre guten Wünſche Wenn in dem
Dawes Gutachten Punkte vorkämen, die Deutſchland zu Verpflichtungen
zwingen, die im Verſailler Friedensvertrag nicht vorgeſehen ſeien, ſo ſei das
eine Frage, die gegenwärtig der Prüſung der Sachverſtändigen anheim-
gegeben ſei. Dort würde über dieſe Punkte beraten, bis ſie vor die inter
alltterte Reparationskonferenz känen. Es könne keinen Frieden in Europa
geben, bis nicht England und Frankreich einen Grad von Einigkeit erreicht
hätten, der in den letzten Jahren leider gefehlt habe. Dieſes Ziel zu er
reichen, habe er bisher auf jedem Wege verſucht. Man müſſe jedoch,
während man beſtrebt ſein müſſe, Frankreich jede Sicherheft nach den Be
ſtimmungen des Friedensverträges zu verſchaffen, bemüht ſein, Zu e
verhindern, daß Frankreich die geſetzlichen Beſtimmungen des Vertrages

überſchreite. S

Es ſei Tatſache, daß die Maſchinerie der Reparationskommiſſion nicht für
alle Arbeiten ausreiche, und das habe in der Vergangenheit ſehr viele
Schwierigkeiten verurſacht. Er werde ſein Beſtes verſuchen, eine voll
ſtändige Einigung zwiſchen England und Frankreich zu erreichen, und dafür
ſorgen, daß England und die übrigen Alliierten den Kapitalgebern jede
Sicherheit mit Bezug auf Deutſchland verſchaffen.

Mit Bezug auf die
Teilnahme der Vereinigten Staaten an der Reparationskommiſſion

erklärte Macdonald, es ſei natürlich für Amerika unmöglich, ohne den vor
geſchriebenen geſetzlichen Weg darüber zu beſtimmen, ob ein öffizieller Ver
freter ernannt werde. Die Frage des Schiedsrichteramtes Amerikas ſei in
das P

e kte Zum Schlitß, daß das
)erheit ein allgemeines ourvpäiſches ſei.
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Entente beſtätigt.

Anerkennung Rußlands nicht eher erfolgen könnte,
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Deutſchland und die Londoner Konferenz
Berlin, 14. Juli. (T. Das „Berliner Tageblatt“ berichtet

gus London Der Berliner Vertreter des „Obſerver“ berichtet ſeinem
Blatte, daß die deutſche Regierung ihm um Veröffentlichung folgender
Erklärung erfucht habe:

„Alle Gerüchte, daß die deutſche Regierung ihre Haltung gegen
über dem Dawes- Bericht geändert habe, ſind unbegründet. Die deutſche
Regierung iſt nach wie vor entſchloſſen, diejenigen Bedingungen, des
Dawesberichtes, die innerhalb ihrer Macht liegen, zu erfüllen ohne daß
zu dieſen Forderungen etwas hinzugefügt oder irgend etwas davon
fortgenommen wird. Die deutſche Regierung teilt die Anſicht der Sach
verſtändigen, daß der Dawesbericht ein unteilbares Ganzes iſt, von
dem kein Teil geändert oder ausgeſchaltet werden könnte, ohne das
ganze ſorgfältig aufgebaute Gebäude zu zerſtören. Es iſt ganz gewiß
nicht die Politik Deufſchlands, den Dawesbericht durch neue oder un
vorhergeſehene Forderungen im letzten Augenblick zu ſabotieren, ſon
dern im Gegenteil, und ſeine Erfüllung in den kleinſten Einzelheiten
zu ſichern, und alle erdenklichen Schritte gegen Sabotierungsverſuche
zu unternehmen. Ebenſo aber wie Deutſchland loyal entſchloſſen iſt,
die ihm auſerlegten Bedingungen zu erfüllen, ſo erwartet es, daß die
Bedingungen, die der Bericht den anderen auferlegt hat, ebenſo loyal
behandelt werden. Dieſe Bedingungen beſtehen nach Anſicht der öffent-
lichen Meinung Deutſchlands in der

Räumung des Ruhrgebietes
und in der Wiederherſtellung des Rheinlandabkommens. Die deutſche

Regierung hat niemals die Forderung geſtellt, daß dieſe Räumung
der durch den Dawesbericht bedingten Geſetzgebung vorausgehen müßte.
Deutſchland fordert nichls im voraus. Es verlangt aber die Er
füllung der im Bericht vorgeſehenen Bedingungen. Je mehr Deutſch
land auf guten Willen rechnen kann, um ſo größer wird die Reichs
tagsmehrheit für die Annahme des Berichtes ſein. Das Deutſche Volk
iſt entſchloſſen, die Laſten des-Berichtes, die nach den Zeugniſſen Mac-
donalds ſogar über die des Verſailler Vertrages vorgeſehenen hin aus
gehen, auf ſich zu nehmen, wenn es die Gewißheit erhäalt, daß die
Bedeutung und der Zweck eines ſolchen Verſuches anerkannt wird.
Bisher iſt alles, was Deutſchland getan hat, nur mit neuen Forde
rungen und neuen Erniedrigungen beantwortet worden. Dies aber
hindert das deutſche Volk nicht, die von ihm geforderten Opfer zu
bringen, um die Freiheit ſeiner unterdrückten Bevölkerung im Ruhr
gebiete und im Rheinlande wieder zu gewinnen.

Die Konferenz von Prag.
Die Semeſterbeſprechung der Kleinen Entente iſt zu Ende. Wie
übkich, haben die verſammelten Außenminiſter die Preſſevertreter
empfangen und ihnen die „volle Einmütigkeit“ innerhalb der Kleinen

tente Wie es aber mit dieſer Einigkeit ausſieht, das be
weiſt die Behandlung der ruſſiſchen Frage auf der Konferenz von Prag.
Jtakien hat nach Deutſchland als erſte Macht Rußland de jure an

erkannt, die Tſchechoſlowakei und Jugoſlavien ſind mit Jtalien durch
einen Freundſchaftsvertrag verbunden Beide Staaten warten nur
darauf, dem Beiſpiel Jtaliens folgen zu können. Rumänien dagegen
hat immer noch mit Rußland den Zwiſt wegen Beſſarabien.

rumäniſche Außenminiſter erklärte deshalb daß eine rumäniſche

Anerkennun. lan bis Rußland diejetzige ruſſiſchrumäniſche Grenze anerkannt habe und gewillt ſei, die
zu reſpektieren. Dagegen iſt man ſich über einen anderen Punkt,

für Deutſchland von beſonderem Intereſſe iſt, einig: das iſt die
Aufnahme Deutſchlands in den Völkerbund Dr. Beneſch machte eine

einzige Bedingung dafür namhaft, nämlich die vorherige Beſeitigung
der deutſch- franzöſiſchen Schwierigkeiten, da er dieſe nicht
Genfer
derſelben

in dierhandlungen hineingetragen wiſſen will. Wir find mit ihm
Neinung, und es liegt an Frankreich, auf der Londoner

Kon zu beweiſen daß dieſe Schwierigkeiten aus der Welt ge
ſchafft werden. Außerdem ift den Staaten ja bekannt, daß der Ein
tritt Deutſchlands in den Genfer Völkerbund an keine Bedingung ge
r ft ſein darf und daß Deutſchland einen Sitz im Völkerbundsrat

Ritterlich I SRitterliche Helden
Aber den völkiſchen Uberfall“ auf Frauen, der in Würzburgauf drei Teilnehmerinnen an der hen re e An

ka gung unternommen worden iſt, find inzwiſchen nähere Einzelheiten be
kannt geworden. Die drei Damen gingen, mit dem ſchwarz rot goldenen
Tagungszeichen geſchmückt, in den Abendſtunden auf den Weinbergen in der
Nähe der Stadt ſpazieren, als fie von mehreren jungen Leuten in Hitler
Uniform angerempelt wurden. Die Burſchen ergriffen einen der zur Be
kämpfung der Reblaus aufgeſtellten Bottiche, die Kalkwaſſer mit Vitriol

uſatz enthielten, und goſſen den Inhalt über die Damen aus Zwei von
ieſen, Frau Ries- Berlin und Frau Prudlo-Breslau, wurden vollſtändig

äßt. Erſt als Frau Prudlo in ihrem Quartier anlangte, bemerkte
ſie, Strümpfe und Schuhe ganz zerfreſſen waren. Bald darauf ſchwoll
zuch der Fuß ſtark an, ſodaß Frau Prudlo die Klinik aufſuchen mußte.Wie völlige Heilung des verbrannten Fußes iſt noch nicht erfolgt. Die

„pölkiſchen“ Helden zogen, das Ehrharslied ſingend davon. Sie
Kunen ſtotz ſein auf dieſe „deutſche Tat“ an wehrloſen Frauen!

Berkin, 14. Juli. (T.U.) Das Reichsminiſterium für Ernäh
rung und Landwirtſchaft hat den Reichskommiſſar bei der Reichs
S ne ermächtigt, auf Antrag von Fall zu Fall einer Unbedenk
ichkeitsbeſcheinigung für die Ausfuhr von Getreide, Mehl und Abfall

produkten aus dem Getreide zu erteilen. Der Abſatz der genannten

Wichtiges vom Tage.
Markbewertung in der New Horker Schluß und Nachbörſe unver

ändert 237 Geld, 24 Brief. Doſlarbewertung 4,18 Biſlionen.

Der Reichsernährungsminiſter hat heute Vertreter der Gewerk
d zu einer Beſprechung über die Wirtſchaftslage, beſonders über
die Lage der Landwirtſchaft eingeladen.

Die Verhandlungen über eine Jntereſſengemeinſchaft zwiſchen Ford
und den Junckers-Werken werden, wie von der Geſchäſtsleikung der
JunckersWerke mitgeteilt wird, zwiſchen Profeſſor Junckers und Henry
Ford geführt. Die Grundlage der Beſprechungen iſt in der Eignung
des Junckers-Flugzeugs als eines auf Maſſenverbreitung abgeſtellten
Paſſagierflugzeuges zu ſuchen.

In Kalifornien wütet augenblicklich der größte Waldbrand, der
dort je vorgekommen iſt. 30 Kilometer weit ſteht der Nationalpark in
Flammen. Im ganzen Staat werden nicht weniger als 700 Brandherde
in den Wäldern gemeldet.

Die Malarigepidemie im Gouvernement Jekaterinoslaw nimmt
ſtändig einen größeren Umfang an. Jm Mai ſind 90 000 Fälle regi
ſtriert worden. Jm Zeitraum vom Januar bis zum Mai wurden
144 000 Malariafälle gegen 33 000 im Vorjahre feſtgeſtellt.

Die amerikaniſchen Weltflieger ſind geſtern nachmittag um 5 Uhrauf dem e Bourget bei Paris gelandet. Die Menge brachte
ihnen begeiſterte Ovationen dar. Jhre Ankunft war von 30 franzöſi
ſchen Fliegern, die ihnen zum Teil bis Straßburg entgegengefahren
waren, gemeldet worden. Heute werden die amerikaniſchen Flieger
einen Kranz am Grabe des unbekannten Soldaten niederkegen. Am
Mittwoch werden ſie ihre Reiſe fortſetzen.

Eine neue Hapasmeldung teilt mit, daß Marſchall Foch, General
Degoutte und Oberkommiſſar Tirard nicht mit der franzöſiſchen Kom
miſſion nach London gehen werden.

In Paris wurde an Stelle der wegen der großen Hitze abgeſagten
roßen militäriſchen Parade am Montag zum Nationalfeſt eine kurze

Feier am Grabe des unbekannten Soldaten abgehalten, an welcher der
Präſident der Republik und die Mitglieder der Regierung teilnahmen.

Der engliſche Botſchafter in Paris Crewe reiſte Montag abend
nach London.

Man befürchtet, daß bei dem Untergang des Dampfers „Lismore“
bei Watherford 17 Perſonen ums Leben gekommen ſind. Ein über
lebender rettete ſich auf einem Floß und iſt nach 24 Stunden an die
Küſte getrieben worden.

Von ſeiner Pariſer Reiſe zurückgekehrt iſt der demokratiſche Abg.
Erkelenz. Er hatte in Paris Gelegenheit, mit vielen führenden Poli-
tikern, u. a. mit dem Kammerpräſidenten Painleve, dem Arbeitsminiſter
Godard, dem Miniſter für die befreiten Gebiete Dalbiogz, zu ſprechen.

e SSeeh

Erzeugniſſe auf dem Jnlandsmarkt iſt in den letzten Wochen ſo außer
ordentlich ſchwierig geworden, daß in Anbetracht der ſtändig wachſen
den Notlage der Landwirtſchaft, der Mühlen und des Handels eine
Abzugsmöglichkeit durch die Ausfuhr geſchaffen werden mußte. Bei
der gewählten Art der Ausfuhrerleichterung iſt es möglich und auch
beabſichtigt, das Maß der Ausfuhr zu begrenzen, wenn die Ausfuhr
bedenklichen Umfang annehmen ſollte, für welche Befürchtung jedoch
kein Anlaß vorliegt, da die Abſatzmöglichkeiten für deutſches Getreide
und Mehl im Auslande ſehr beſchränkt ſind.

Lafollettes Präſidentſchaftskampf.

New York 15. Juli. (T.U.) Wie der Waſhingtoner Bericht
erſtatter der republibaniſchen „Tribune“ meldet, nimmt die Kampagne
zugunſten Lafollettes als Präſidentſchaftskandidat den Charakter einer
Arbeikerbewegung mit dem Ziele, Einfluß auf die Regierung zu ge
winnen, an.

Kein Eintritt Polens in die Kleine Entente.
Kattowitz, 15. Juli. (T. Der polniſche Geſandte Dr. Faber

hat nach einer Unterredung mit dem jugoſlawiſchen Miniſter des Außern
Nintſchitſch gelegentlich der Konferenz der Kleinen Entente erklärt, daß
von einem Eintritt Polens in die Kleine Entente keine Rede ſein könne.

Ruſſiſch chineſiſche Konflikte?
Lomdon, 15. Juli. (T.U.) Aus Peking wird gemeldet, daß 30

hewaffnete weißgardiſtiſche Koſakenoffiziere das kommuniſtiſche Ge
ſandtſchaftsgebäude in Schanghai beſetzt hätten. Der Außenkommiſſar
ſoll unter dem Einfluß des japaniſchen und amerikaniſchen Konſuls mit
der Rückgabe des Gebäudes bisher zurückgehalten haben. Die Sowjet
regierung hat Proteſt erhoben.

Noch kein engliſchruſſiſches Kbereinkommen.
London, 15. Juli. (T.U.) Dieſer Tage wurde über ein Ab

kommen zwiſchen der Sowjetdelegätion und dem Auswärtigen Amt be
richtet, nach dem Rußland die in den Londoner Banken deponierten
zehn Millionen Pfund erhalten ſollte. Wie
laittet, wurde ein ſolches Abkommen noch nicht
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Das Haus gab dem nicht ſtatt.

Anßenpolſtiſche Aberſicht.
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Die Revolution in Braſilien
Buenos Aires, 15. Juli. (WTB.) Nach hier eingetroffenen

Berichten ſcheint es, daß die Revolutionäre im Staate Sao Paolo die
Regierungskruppen auf der Weſtſeite erfolgreich aufhalten und ſüd
wärts in der Richtung auf Santos vordringen.

New York, 15. Juli. (Funkſpruch.) Nach einer Meldung aus
Waſhington wird die Abreiſe der braſilianiſchen Bundesbehörden aus
Sav Paolo in amtlichen Depeſchen an das Staatsdepartement beſtätigt.

Die innere Kriſe Jtaliens.
Rom, 15. Juli. (WTB.) Nach der „Tribung“ wäre eine nen

Verſchärfung der innerpolitiſchen Lage zu verzeichnen, da die Faſziſten
verſuchen ſollen, die Rechtsliberalen aus der Regierungsmehrheit zu
verdrängen. „Journal d'Jtalia“ wendet ſich ſehr ſcharf gegen derartige
Abſichten und droht ſeinerſeits mit dem Rücktritt der Liberalen aus der
Regierung, wenn nicht bald das Preßgeſetz abgeſchafft und der Na
tionalmiliz eine verfaſſungsmäßige Stellung gegeben würde

Amerikas Vertretung.

Paris, 14. Juli. (T.U.) Ein Sonderberichterſtatter des Oeuvre
hatte in Cherbourg eine Unterredung mit dem amerikaniſchen Sachver
ſtändigen Young. Auf die Frage des Berichterſtatters, ob der vffi
zielle Vertreter Amerikas ſich auf die Londoner Konferertz begeben
werde, gab Young zur Antwort, er wiſſe nichts davon. Für den Fall,
daß Präſident Coolidge ihn mit einer Miſſion betrauen ſollte, würde
ſie aber nicht ausſchlagen. Nach dem „New York Herald“ wird in
Wafhingtoner Kreiſen die Möglichkeit ins Auge gefaßt, daß Young
oder ein anderer hervorragender Amerikaner nach Unterbringung der
im Sachverſtändigenbericht vorgeſehenen Anleihe über 800 Millionen
Goldmark der Reparationskommiſſion als Vertreter der amerikaniſchen
Anleihezeichner beigegeben werde.

Heutſchland
Induſtrie und GachverſtändigenGutachten.

Weimar 15. Juli. (T. Der Verband der mitteldeutſchen
Induſtrie e. V. in Weimar hat ſich in ſeiner Geſamtvorſtandsſitzung am
10. Juli einſtimmig auf den Standpunkt geſtellt, daß das Sachverſtän
digen Gutachten als Verhandlungsbaſis über die Löſung des Repara
tionsproblems angeſehen werden kann. Ter Verband der mitteldeutſchen
Induſtrie e. V. in Weimar hält ſich jedoch für verpflichtet, beſonders
darauf hinzuweiſen, daß ſeit Abfaſſung des Sachverſtändigen Gutachtens
die geſamte deutſche Wirtſchaftslage ſich in außerordentlich ſcharfem
Maße verſchlechtert hat, und daß daher von der Reichsregierung ver
langt werden muß, daß ſie in ihren Verhandlungen mit den Alliierten
mit allem Nachdruck auf dieſe Tatſache. die eine Korrektur des Soch
verſtändigen-Gutachtens bedingt, hinweiſt.

Der gefährliche „Schneider Wibbel“
Koblenz, 15. Juli. (Priv.Telegr.) Die Aufführung des t

„Schneider Wibbel“ iſt von der Rheinlandkommiſſion, wie die „Kölniſche
Zeikung“ meldet, ebenſo verboten worden wie das Schauſpiel gleichen
Namens.

Hie ewigen Ruheſtörer.
„Berlin, 15. Juli. (T.U.) In der Landtagsſttzung am Montag

zeichneten ſich die Kommuniſten beſonders dadurch aus daß ſie an
dauernd die ſofortige Beratung von kommuniſtiſchen Anträgen forderten.

Beſonders die Abg. Frau Wolfſtein
erging ſich in heftigen Ausfällen gegen die bürgerlichen Parteien und
ſagte u. a. wörtlich: „Jch proteſtiere gegen die Sauzuſtändel“ Sie
wird zur Ordnung gerufen. Sie verſteigt ſich weiter ſo weit, daß ſie
dem Präſidenten zuruft: „Stellen Sie ſich doch nicht dümmer, als Sie
ſind!“ Sie wird darauf ausgeſchloſſen. Da ſie den Saal nicht verläßt,
unterbricht der Präſident die Sitzung bis auf weiteres

Demonſtration in München.
München, 15, Juli. (WTB.) Montag nachmittag 5 Uhr kames vor der franzöſiſchen Geſandtſchaft in München zu Demonſtrationen,

weil dort anläßlich des franzöſiſchen Nativnalfeiertages die Trikvlore
aufgezogen war. Die Landespolizei zerſtreute die Demonſtranten und
nahm einen Teil davon feſt.
e Der Wirtſchaftsvertrag mit Sſterreich.

Berlin, 18. Juli. (T.u.) Die S. erfährt von zuſttnetn er
Stelle, daß in dem neuen deutſchöſterreichiſchen Wirtſchaftsabkom en
eine Regelung der Agrarzollfrage noch nicht erfolgen konnte, da hierfür
jeder tarifariſche Boden fehlt. Verhandlungen über agrariſche Fragen
ſind für einen ſpäteren Zeitpunkt aufgehoben worden.

Klägliches Ende des rheiniſchen Arheitertages.

Oberhauſen, 15. Juli. (T.U.) Zu dem geſtern angekündigten
rheiniſchen Arbeitertag des rheiniſch- weſtfäliſchen Volksbundes hatte die
Polizei, der das Programm dieſer Separatiſtenragu n g bekannt
geworden war, umfangreiche Sicherheitsmaßnahmen getroffen. Der
Bahnhof Vorplatz wurde von 30 Poliziſten geſichert. Ebenſo wurde der
Altmarkt vollſtändig abgeſperrt. Etwa um 9,30 Uhr kam auf dent
Bahnhof Vorplatz ein Düſſeldorfer Zug an, der ungefähr 40 Mitglieder
brachte. Als dieſe der blauen Polizei anſichtig wurden, blieb ein Teil
Auf dem Bahnhof zurück und fuhr mit dem nächſten Zuge wieder ab.
Etwa 25 Perſonen wurden nach Waffen unterſucht, wobei eine Mauſer
piſtole mit 39 Schuß vorgefunden wurde. Der Betreffende wurde ſofort
der Kriminalpolizei zugeführt. Nachdem in der Nähe des Bahnhofs
Vorplatz ſich etwa 15 Perſonen aus der Umgebung aufgeſtellt hatten,
begaben ſich die Verſammelten in kleineren Trüpps nach dem Büro des
Ortsgruppenführers Schöne ich. Es wurde hier beſchloſſen, in Ober
hauſen weitere Arbeitertage nicht zu veranſtalken und die Hauptmacht
der ſeparatiſtiſchen Tätigkeit nach Düſſeldorf zu verlegen. Der bisherige
Ortsgruppenführer Schöneich wurde ſeines Amtes enthoben. Jn etwa
14 Tagen ſoll in Düſſeldorf ein rheiniſcher Arbeitertag ſtattfinden, von
dem ſich die Arbeiter einen großen Erfolg verſprechen. Um etwa 2 Uhr
verließen die letzten Separatiſten Oberhauſen und der rheiniſche Ar
beitertag hatte damit ſein klägliches Ende gefunden.

e n nc S ue

Uiſche Plauderei.

„Adel“ freilich noch heute
ſenmarkt mit ſeinen redefrohen

g Dorthin zogen in früheren
kudenten, um nach kurzer „Unterhaltung“ oft

vor allerlei lieblichen- Wurfgeſchoſſen fliehen zu müſſen. Heute braucht
man nur mit irgend eine huli bzeichen geſchmückt irgend
eine Straße langſamen Schritte und ohne imponierende
Gefolgſchaft entlang zu ge
die entſprechenden Zuruſe und d werden mißtrauiſchen B

gegebenenfalls noch deutlichere Tei
nahmebeweiſe folgen Halles rauher Ton beſchränkt ſich eben
nicht nur auf ſeine akademiſchen Bürger Auch unſere Künſtler wundervoller Steigerung, nie ermüdend, klangvoll die Stimme bis

ſchaft befleißigt ſich eines beſonderen Gebahrens. S t
thegater erfolgt wie in jedem Jahre mit dem ſommerlichen Ende der
Spielzeit ein größerer Wechſel in der Beſetzung. Wir verlieren dies
mal eine Reihe beliebter Sänger und Schauſpieler, auch einen der
Kapellmeiſter, Herrn Braun, denen allen unſere Bühne zum Sprung
brett für größre Wirkungskreiſe geworden iſt. Die ſcheidenden Damen
und Herren wollen ſich nun in beſonderer Art verabſchieden. Bunte
Pklakate laden zum Künſtlerabſchiedsfeſt in ſämtlichen Räumen des
Stadtſchütenhauſes ein. Neben manchen anderen „Attraktidnen“
kündigt man ein Preistanzen an. Dem ſiegenden Paar winkt in
fetten Lettern eine Freifahrkarte wohin ſie zur Reiſe be
rechtigt, verraten winzige Buchſtaben darunter über die Saale nach
der Peißnitz. Die kommende Spielzeit im Stadttheater bringt uns
einen halliſchen Generalmuſikdirektor. Hoffentlich verbindet
Herr Band aus Stuttgart mit dieſem nicht recht zeitgemäßen Titel
die Eignſchaften eines echten Kapellmeiſter s. Wir können ſie
brauchen. Halles Muſikleben hat aus früherer Zeit guten Ruf.
Jm bewegten Straßenleben iſt ein neues Moment aufgetaucht: uni
formierker republikaniſcher Jungſturm. Die Jugendgruppen des
Reichsbanners „Schwarz-Rot-Gold“ wollen anſcheinend
mit ihrer gleichförmign Trächt beweiſen, daß man ſtraffe Zucht mit
dem Streben nach freiheitlichem Ausbau unſeres Staates verbinden
muß. Bald werden ſie im Verein mit den älteren gedienken Mit
gliedern ihres Bundes vor der Hffenklichkeit für die Republik ein
treken. Der 9 und 19. Auguſt ſollen eine Verfaſſung
feier größten Umfangs bringen. Deutſchlands Republikaner wollen
in unſerer Stadt zeigen, daß ſie bereit ſind, für das Werk von
Weimar mit geſammelter Kraft einzutreten. Dr. W. B.

e

Alfred Hurra's Abſchied

Nicht nur in Halle wird der Weggang Alfred Durras bedauert.
Auch in Merſeburg, wo er ab und zu auf Gaſtſpielen weilte, wird
man den Verluſt ſchmerzlich empfinden.

Wie verlautet, iſt alles getan worden, um den Künſtler der
halliſchen Bühne zu erhalten. Lediglich der Umſtand, daß Halka
Heller des Künſtlers Gattin auf der Liſte der neuen Spieler
nicht mit vorgeſehen war, bewog Alfred Durrg, ein gemeinſames En-
gagement mit ihr in Erfurt anzunehmen. Dem begabten und vor-
nehmen Künſtler iſt alles Gute auch für die dortige Wirkſamkeit zu
wünſchen. Hälle läßt ihn ſehr ungern ſcheiden

Wie groß der Verluſt iſt, bewies wieder der Schauſpiel-Abend,
an dem Alfred Durra als Peer Gynkt im gleichnamigen Jbſenſchen

Werk auftrat. Dieſe Rolle zählt zu Durras Meiſterleiſtungen. Jn

zum letzten Augenblick, formte der Künſtler dieſen wirren Helden
nordiſcher Träume. Als Mutter Ohſe ſtand ihm Halka Heller
zur Seite. Blond und lieb war die Luiſe Seſſing als Solveig.
Die Aufführung iſt mit gleicher Beſetzung ſchon vor 2 Jahren in Halle
gegeben worden. Neue Züge ergaben ſich nicht, die Spieler erfüllten
nach beſten Kräften wacker ihre Aufgaben. Beſonderes Jntereſſe be
anſpruchte die Darſtellerin der Anitra. Jn dieſer Rolle gaſtierte
Margarete Anton eine Hallenſerin vom Stadttheater in
Leipzig. Soweit die kleine Rolle erkennen ließ, war hier eine befähigte
Darſtellerin voll Eigenart und Schaffenswillen am Werk es dürfte
ſich lohnen, mehr von ihr zu ſehen und zu hören.

Herslicher Beifall wurde dem ſcheidenden Durrg zuteil. Möge
der Wunſch ſich erfüllen, daß Alfred Durra ſpäter wieder einmal der
halliſchen Bühne zurückgewonnnen wird.

a

Ruſſiſche Muſik in Halle.
Der Chor der DonKoſaken, der gegenwärtig in Deutſchland um

herreiſt, kehrte auch im Garten des Bades Wittekind ein.
Hochgeſpannte Erwartungn kamen ihm entgegen. Sie wurden

erfüllt. Der Chor, etwa 38 Sänger ſtark, zeichnet ſich aus durch
ſtraffe Rythmik und ſorgfältige Dynamik ſeiner Darbietungen
Klingen die weichen, hellen Tenöre durch ein ſtark gepeitſchtes Forte
mitunter auch etwas grell, ſo geben die tiefen, klangvollen Bäſſe doch
einen ſatten Untergrund

Das Konzert begann mit Kirchengeſängen von Bortniansky,
Tſchaikowsky und Lwovsk. Das „Tedeum lahdamus“ wirkte für den,
der ruſſiſchen Geſang nicht kennt, zuerſt noch befremdend. Bei den
folgenden Geſängen hatten ſich die Sänger ſchon beſſer auf die Akuſtik
der Muſchel im Wittekindgarten eingeſtellt, ſodaß das ſchrille Forte

des erſten Vortrages ſich nicht wiederholte; der Dirigent verſtand es
dann, auch in der Steigerung weiſe Mäßigung einzuhalten.

Die weltlichen Lieder, die nach den Kirchengeſängen folgten,
zeigten in Rhythmus und Ausdruck die Eigeneart des ruſſiſchen Volkes
auf. Tiefen Eindruck hinterließ das „Wolga-Burlakenlied“, das „Lied
der gefangenen Koſaken“ und neben anderen ein Volkslied „Am Wege
hängen Beeren

Beſonders gepflegt erſchien das Piano des Chores, das zu einer
Zartheit dahinſchwand, wie ſie von den oft kräftig und robuſt auf
brauſenden Stimmen nicht erwartet wurde. Ein wilder Sang war
das Koſakenlied „Um den Wald herum“ mit ſchrillen Pfiffen und
Tiergeheul. Dieſes Charakteriſtikum aſiatiſcher Wildheit fiel einiger
maßen aus dem Rahmen, wurde aber ebenſo wie das nachfolgende
Tanzlied ſtürmiſch bejubelt.

Jſt auch ein Kberwuchern ausländiſcher Kunſt in einer Zeit,
da es den deutſchen Künſtlern nicht zum Beſten geht, zu verhindern,
ſo war doch dieſer Abend kein verlorener; er konnte vaſſieren.
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1. Gehe nicht unbedeckten Hauptes in die Sonne
möglich einen leichten Hut, der nicht luftdicht abgeſchloſſen iſt.

2. Trage weiche Kragen, die weit genug ſind, um dich nicht zu er

würgen. w
3. Suche möglichſt häufig ſchattige Orte auf.

Hüte dich vor ſtaubigen Straßen und gehe dort nicht hin, wo
vie Menſchen beiſammen ſind.

5. Nimm erfriſchende Getränke zu dir denn es gibt nichts
Köſtlicheres als das Schwiten aber iß nicht zu viel Ei s, daß du dir
den Magen verdirbſt.

6. Trage nur ganz leichte Kleider, die man waſchen kann.

7. Bedenke, daß das Obſt in jeglicher Geſtalt das ideglſte Er
friſchungsmittel iſt, bedenke aber auch, daß es nur gut iſt, wenn
es peinlich ſauber iſt, und vor dem Eſſen gewaſchen werden muß.

3. Kaffee und Tee ſind heilſame Getränke, ſofern man ſie mit
Maß genießt; der Alkohol iſt aber immer ſchädlich, denn er bringt das
Blut in Wallung.

9. Gehe niemals aus heißeſter Sonnenglu plötzlich in einen
Eis keller und fliehe Orte, wo es zieht.

10. Das lange Liegen in der Sonne kann ſehr ſchlecht aus

Trage wo

fallen; tu es jedenfalls nie, ohne den Arzt befragt zu haben, es verurſacht
Sonnenbrand und Schlafloſigkeit.

11. Wenn deinem Freunde von der Hitze übel wird, ſo laß ihn ſich
in den Schatten legen, langſam entkleiden, und veſprenge
Bruſt und Arme mit kaltem Waſſer. Wenn es ſehr ſchlimm iſt, ſo
maſſiere ihn in der Herzgegend und wende die künſtliche Atmung an. Wenn
auch das nicht hilft, dann mach ihm einen Aderlaß, indem du ihm mit
einem reinen Meſſer in das Ohrläppchen ſchneideſt, und zwar dort, wo
die Damen Ohrgehänge tragen.

12. Wiſſe, daß die pra l le Sonne weniger gefährlich iſt als die von
däſteren grauen Wolken verdeckte, die den Tag ſo unerträg

lich ſchwül macht. Denn die ultravivletten Strahlen, die allein gefähr
lich ſind, gehen durch alle Wolken durch

Silberhochzeit. Das Feſt der ſilbernen Hochzeit begeht heute
der Schloſſer Albert Lindner, Unteraltenburg. Wir gratulieren
dem Silberpaare herzlichſt zu dem Jubelfeſte. Hoffentlich iſt es dem
Paar vergönnk, in gleicher Friſche die „Goldene“ zu feiern.

Die heißen Tage der letzten Woche haben auf die Ernte einen
guten Einfluß ausgeübt Auch mit dem Schnitt des Roggens

7 nunmehr begonnen. Seit geſtern kann nan in der Leunger
Iur die erſten Roggenmandeln ſtehen ſehen. Aber nicht

nur hier, auch ſonſt überall regen ſich fleißige Hände, um den goldenen
Ernteſegen einzubringen. Nur noch wenige Wochen wird es dauern,
dann weht der Wind über die kahlen Stoppelfelder, dann hat der

Sommer ſeinen Höhepunkt erreicht. Es wäre zu wünſchen, daß das
gute Erntewelter noch en Ein ditrchdringender Regen ſchadet dabei
nichts im Gegenteil, er bringt den Kartoffeln, Rüben uſw. die nötige

Erfriſchung. Hoffen wir, daß unſere Wünſche in Erfüllung gehen.
Funkverhindung Deutſchland Argentinien. Vom 16. Juli an

werden auf der unmittelbaren Funkverbindung zwiſchen Deutſchland
und Axr entinien, die bisher nur in der Richtung von Argentinien nach
Deutſchland für den Privattelegrammverkehr benutzt wurde, auch Privat

a e aus Deutſchland nach Argentinien befördert. Da die Be
triebszeiten mit der argentiniſchen Funkanſtalt zurzeit noch beſchräntt
ſind iſt der Verkehr zunächſt uur verſuchsweiſe zugelaſſen Sſender, die die unmittelbare funktelegraphiſche Beſhrheknn ihrer Tele
gramme zwiſchen Berlin und Buenos Aires wünſchen, müſſen dies
durch den gebührenfreien Leitvermerk via Transradio Baires“ an
zeigen. Die Te egraphenverwaltung behält ſich vor, dieſe Telegramme
vhne Erhöhung der Gebühren auf einem anderen Wege zu befördern,
wenn es nicht möglich iſt, ſie funktelegraphiſch unmittelbar an Buenos

Aires abzuſetzen. Die Wortgebühr beträgt 320 Grundwert.
Grenzen der Erwerbsloſennnterſtützung. Eine Erwerbsloſen

unterſtützung wollte der Miniſter für Voſkswohlfahrt auch dann zu
billigen wenn der Erwervsloſe
Krankenkaſſen pflichtverſichert war. Der Reichsarbeitsminiſter will
aber dem nicht zuſtimmen. Wenn die Verordnung über Erwerbs
loſenfürſorge nicht ausdrücklich die Pflichtverſicherung gegen Hrank
heit bei einer reichsdeutſchen Krankenkaſſe verlange, ſo müſſe dies
doch aus dem Zweck der Verordnung entnommen werden, weil die
Beiträge nicht der deutſchen Erwerbslofenfürſorge zugute kommen.

S Stundung von Telegrammgebühren Geſtundete Telegramm
gebühren werden jetzt zuſammen mit den Fernſprechgebühren erhoben.
Die Teilnehmer ſind verpflichtet, die verlangten Beträge innerhalb
der geſetzten Friſt zu entrichten. Jeder ſoll mindeſtens einmal im
Monat einen Betrag entrichten, der ſeiner Gebührenſchuld ungefähr
entſpricht. Bei ſtarkem Verkehr kann vereinbart werden, daß ohne
beſondere Aufforderung oder nach Mitteilung durch den Fernſprecher
regelmäßig, etwa wöchentlich einmal, eine angemeſſene Zahlung ge
leiſtet wird. Beträge von mehr als 100 Mark ſollen in der Regel
nicht geſtundet werden. Geſperrt wird der Fernſprechanſchluß erſt,
wenn die Gebührenſchuld eine Woche nach Abſendung der Rechnung
nicht beglichen iſt.

Kurzſchriſtliches. Das Preußiſche Handelsminiſterium hat ſich die
Pflege der Kurzſchrift in den Handelsſchulen neuerdings zur Aufgabe gemacht. In der neuen Prüfungsordnung für Lehrer und en in den
Schreibfächern in allen Arten von kauftnänniſchen Schulen wird von den
Prüflingen vollkommene Sicherheit im Gebrauch der vereinfachten deutſchen
Kurzſchrift Syſtent Stolze-Schrey verlangt. Die Prüflinge müſſen
ferner über eine Schreibfertigkeit von wenigſtens 150 Silben in der
Minute verfügen nud mit Theorie, Syſtematik und Geſchichte der
Stenographie wohlvertraut ſein.

Die Generalverſammlung des Evangeliſchen Bundes wird zum
erſten Mal ſeit 10 Jahren vom 29. Auguſt bis 2. September in
München ſtattfinden. Das Leitwort für die ganze Tagung iſt „Die
evangeliſche Glaubensherrlichkeit“.

Ehemalige 27 er. Am 9., 10. und 11. Auguſt 1924 begehen die
ehemaligen Angehörigen des Jnf.Reg. 27, welchem es vergönnt war,
als erſtes am 7. Auguſt 1914 die deutſche Flagge auf den Wällen der
Zitadelle der eroberten Feſtung Lüttich aufzupflanzen, ihren Lüttichtag
in Halberſtadt. Dieſer Hüttichtag ſoll einmal ein Opfertag für das
Ehrenmal der gefallenen Kameraden ſein, ferner ein Wiederſehenstag
für die überlebenden ehemaligett Kameraden des Jnf.-Reg. Nr. 27.
Alle ehemaligen 27 er ſind herzlich eingeladen. Anmeldungen für Quar-
tiere uſw. Kamerad Fr. Schade, Halberſtadt, Stadtpark.

Die Luiſenſtraße erfreut ſich leider einer ſehr ſtiefmütterlichen
Behandlung ſeitens unſerer Stadtverwaltung. Während in den anderen
Straßen in der jetzigen heißen Jahreszeit feden Tag ein paarmal ge
ſprengt wird, läßt ſich in genannter Straße jahraus, jahrein überhaupt
kein e Dre ſehen. Fauſthoch liegt der zu Mehl gefahrene Dreck
auf der Straße, ſo daß beim Paſſteren von Geſchirren uſw. dieſer zu
gewaltigen Staubwolken aufgewirbelt wird. Eine Pflaſterung wäre
hier die richtige Löſung. Der öſtliche Bürgerſteig, der an dem Zaun
der Bahn entlang führt, wird ſeitens der Bahnverwaltung ſo guk wie
gar nicht geſäubert. Hoffentlich tragen dieſe Zeilen dazu bei, daß in
dieſer Straße etwas Remedur geſchaffen wird. V.

Aus unſerem Leſerkreiſe wird uns geſchrieben: Es iſt ſchon
einmal an dieſer Stelle auf das Fehlen eines Wegweiſers an der Ecke
Clobicauer Eiſenbahnſtraße aufmerkſam gemacht worden. Leider iſt
dem Wunſche bis jetzt noch nicht Rechnung getragen worden. Schon
öfter iſt es vorgekommnen, daß Autos, die nach Lauchſtädt wollen,
ſich verfahren haben und die Clobicauer Straße entlang gefahren ſind.

Wie wir dazu erfahren, iſt man jetzt dabei, dieſem Ubelſtande
abzuhelfen und einen neuen Wegweiſer zu ervichten.

ſchlagen,

Die Ab

gegen Krankheit bei ausländiſchen

Spielleiter

Errichtung einer Buchſtelle. Jn letzter Zeit fanden öfter Ver
ſammlungen ſtatt, die den Zweck hatten, in Merſeburg eine Buchſtelle
zu errichten. Uber Aufgaben und Weſen der Buchſtelle braucht hier
nicht mehr eingegangen zu werden. Es iſt nunmehr den Bemühungen
des Herrn Meiſter gelüngen, auch für unſere Stadt eine Buchſtelle
des Deutſchen Handverkerbundes nach dem Vorbilde anderer Städte
einzurichten Die Geſchäftsſtelle befindet ſich in der Georgſtraße. Die
Leitung iſt Herrn Jauſſen übertragen worden. Wir können jedem
Handwerker die Benutzung der Buchſtelle empfehlen,

e

Gonderpfoſtenſchau des Vereins für deutſche Schäferhunde.
Die hieſige Ortsgruppe veranſtaltete am vergangenen Sonn

der ehemaligen Kaſerne eine Ausſtellung deutſcher Schäferhunde. Jns-
geſantt waren über 70 Hunde ausgeſtellt, alles ſchöne und edle Tiere,
ſo daß man die Beſitzer ordentlich beneiden konnte. Jn den Nachmit
bagsſtunden konnte man dann noch eine Anzahl Tiere, vor allen Polizei
und Schutzhunde, bei ihrer Arbeit beobachten. Die ſchönſten Hunde
wurden durch wertvolle Ehrenpreiſe ausgezeichnet, die von Freunden
der Sache geſtiftet worden waren.

Es erhielten Preiſe: Altersklaſſe Rüden, I. Preis Carlo vom
Meiſterrecht, Beſttzer P. Mehler, Apolda; 2. Preis: Alf. v. Edelſaß,
Beſ. W. Otte, Apolda; 3. Preis: Frank von Blaſſenberg, Beſ. H. Sche
bera, Reideburg; 4. Preis: Arno v. Mädchenfelſen, Beſ. Börner, Halle
5. Preis: Götz v. Giebichenſtein, Beſ. Frl Schröter, Sennewitz

Jugendklaſſe Rüden, J. Preis Bei v. Edelſaß, Beſ. A. Berſig,
Apolda; 2. Preis der Bruder des vorigen Baldo v. Edelſaß, Beſ.
Zimmermann, Apolda; 3. Preis: ein in Merſeburg gezüchteter
Rüde Claus v. ſchmucken Hänfl, Beſ. R. Krüger, Merſeburg;
4. Preis: Geri v. Eichert, Beſ. Häberle, Merſeburg; 5. Preis: Arno
v. d. Muttlauer Schweiz, Beſ. W. Mitzing, Langendorf; 6. Preis Ar
gus v. Großſtorkwitz, Beſ. Lindner, Carsdorf; 7. Preis Bill vom
Saalewehr, Beſ. Wiktig, Halle.

Altersklaſſe Hündinnen, I. Preis: Elſe v. Adlersberg, Beſ. Zimmer
mann, Apolda; 2. Preis: Anni vom Hirtenraſen, Beſ. Jeſſe, Kötzſchen;
3. Preis eine in Merſeburg gezüchtete Hündin Bella v. ſchmucken
Hänſl, Beſ. Hülſe, Barnſtedt.

Jugendklaſſe Hündinnen, 1. Preis: Werra v. Oeringen, Beſ.
Müller Merſeburg; 2. Preis Gerda v. Weimar Beſ. Weske, Möcker
ling, 3. Preis Prinzeß v. Charlottenhof, Beſ. Weiſe, Deſſau

e

Das mitteldeutſche Kanalbauprojekt.
Die mitteldeutſchen Kanalbaupläne bildeten wieder Gegenſtand der

Beſprechung einer Sitzung der Leipziger Handelskammer am Sonn
abend. Dabei wurde nachſtehende Entſchließung angenommen:
Der Kampf um die Linienführung des Mittellandkanals iſt
im Jahre 1920 zugunſten der Mittellinie entſchieden worden unter der
ausdrücklichen Vereinbarung zwiſchen dem Reich und den beteiligten
Ländern, daß Mittellandkanal, e herigenund Elſter-Saale- Kanal ein großes einheitliches mittel
deutſches Kanalprojekt darſtellen, ſowohl was die Aufnahme der
Bauarbeiten, als auch die Aufbringung der erforderlichen Mittel an
belangt. Nur unter dieſer Vorausſetzung hat ſeinerzeit die Handels
kammer Leipzig gleich den Staaten Sachſen, Thüringen, Anhalt und
Braunſchweig auf die ſüdliche Kanalführung, die nach der ausdrücklichen
Erklärung des Reichsverkehrs miniſteriums techniſch und wirtſchaftlich
der nördlichen Linienführung vollkommen gleichwertig gegenüberſtand,
verzichtet. Gegen die jetzt vorhandenen Beſtrebungen die Vereinbarung
des Jahres 1920 zu brechen und das einheitliche Mittellandkangalprojekt
von Hannover über Magdeburg, Elbe und Saale nach Leipzig zu zer

erhebt die Handels kammer mit aller Ent
ſchiedenheit Einſpruch. Sie weiſt mit Entrüſtung den Ge
danken einer Lostrennung und bevorzugten Ausführung der Strecke
Hannover Magdeburg zurück und fordert ſowohl vom Reich, als auch
von Sachſen und den übrigen beteiligten Staaten ein unverbrüchliches
Feſthalten an dem ſeinerzeit getroffenen Kompromiß.“ e

Thegterpolitik.
Zu der am Sonnabend veröffentlichten Erklärung des Herrn Geſchäftsführers Lange erklärt Stadtrat Beſſert ſeinerſeltg folgendes

Es iſt unrichtig das kann leicht durch das Zeugnis des
Herrn Oberſpielleiters Dr. Groß bewieſen werden, daß die Ausge
ſtaltung des durchaus geſicherk geweſenen Merſeburger Verbands
theaters auf die e von letzterem abgelehnt worden iſt, das
Gegenteil iſt richtig. Der Vorſitzende des Theatervereins bezw. Ver
bandstheaters Merſeburg hat nämlich Herrn Lange ſchon vor Mona
ken und auch in Hildesheim wieder ausdrücklich erklärt, daß er dem
Gedanken, die Vereine bezw. Volksbühnen der Provinz zu veſpielen,
keineswegs ablehnend gegenüberſtehe, daß man aber das ſchlug auch
Herr Lange vor, wegen der großen Entfernungen noch in einer
anderen Stadt vielleicht Magdeburg eine Zweigtruppe unter einem
beſonderen Spielleiter werde bilden müſſen. Das Merſeburger Ver
bandstheater hat bis zum letzten Augenblick in ſeinen Bemühungen
nicht nachgelaſſen, noch weitere Städte, als zunächſt zugeſagt hatten,
für das Unkernehmen zu gewinnen und das war ihm auch gelungen.
Mehrere Volksbühnenvereine in der Nachbarſchaft ſind auf ſeine An
regung gegründet worden.

2. Herrn Lange war alles das bekannt. Es iſt ihm trotzdem vor
der Verſammlung noch geſchrieben worden, daß es dem Verbands
theater ſehr erwünſcht wäre, wenn ſich ihm noch recht biele Vereine
anſchließen möchten

Jn dem von Herrn Lange abgeſandten Einladungsſchreiben zu
der Sitzung in Halle am 4. Juli 11 Uhr vorm. ein zweites Er
gänzungsſchreiben gelangte erſt am Nachmittage des 4. Juli in die
Hände des Vorſitzenden des Theatervereins ſteht jedoch kein Wort
von dem Merſeburger Verbandsthegter und deſſen Ausgeſtaltung ſon
dern heißt es wörtlich: „Es ſoll ein Wandertheater zur Beſpielung
der Provinz Sachſen geſchaffen werden“, d. h. alſo neu gegründet
werden und es heißt dann weiter „Vereine, die ſich ohne Zuſtimmung
der Verbandsinſtanzen an anderen unſicheren Unternehmungen be
keiligen, handeln auf eigene Gefahr und können auf keine Unker
ſtützung durch den Verband rechnen. Dieſer Satz iſt, das war die
einſtimmige Anſicht im Vorſtand des Theatervereins, nur zu deutlich
gegen das Städtebundtheater Merſeburg gerichtet.

Daß ſelbſt abgeſehen von der politiſchen Einſtellung des Volks
bühnenverbandes Unter dieſen Umſtänden Merſeburg eine Teilnahme
an der Sitzung nicht zugemutet werden konnte, liegt auf der Hand.

3. Unrichtig iſt die Erklärung, einige Außerungen eines Redners
auf dem 5. Volksbühnentag in Hildesheim, außerhalb der Verſamm-
lung ſeien mißverſtanden worden. Daß der Verband leider nicht
neutral iſt, beweiſen nicht nur einzelne Abhandlungen in ſeinen
Schriften, ſondern vor allein die Ausführungen, die mehrere Redner
auf der Tagung in Hildesheim gemacht haben. (Es werden nun einige
Außerungen von Rednern gufgeführt, die allerdings von engem
Parteigeiſt zeugen und Entgleiſungen darſtellen. D. Red.

Herr Lange behauptet mit großer Beſtimmtheit, daß das Merſe
burger Städtebundtheater nicht exiſtenzfähig geweſen wäre. Wir
wiſſen nicht, woher er, der u. W. noch nie ein Theater geleitet hat,
ſondern bis vor wenigen Monaten Mikarbeiter (Theaterkritiker) eines
halliſchen Blattes war, dieſes Sachverſtändnis beſitzt. Wir leiten
unſer Unternehmen ja nun bereits 2 Jahre und auch Herr Dr. Groß
der das Verbandstheater ſogar auf eigenes Riſtko übernehmen wollte
verſteht ja wohl etwas von der Sache. Kber die wie wir Herrn
Lange ſchon heute verſichern können, künftige gute Verſorgung unſeres
Theatervereins, wird ja Herr Lange bald näheres erfahren

Das Original der auch unſerer Zeitung vom W.T.B. zuge
gangenen Nachricht lautet wörtlich: Zum Geſchäſtsführer des Vor
ſtandes und zum gleichseitigen neugegründeten Mitteldeutſchen Landes
theater wurde der Bezirksgeſchäftsführer Lange beſtellt.

5, Es iſt unrichtig, daß von uns behauptet worden ſei, Herr Dr.
Groß ſolle ausgeſchaltet werden. Wir haben nur erklärt, daß Herr
Dr. Groß nicht von vornherein gewählt worden iſt, ſondern daß der

erſt gewählt werden ſoll. Die Zeitungsnachrich? nennt
Dr. Groß überhaupt nicht, ſondern ſagt wörklich: Der Schauſpiel
leiter wird aus einer größeren Zahl von Bewerbern gewählt werden.

Wir haben Herrn Lange perſönlich nicht den Vorwurf der Par
tbeinahme gemacht, ſondern dieſen Vorwurf gegen den Verband der
Volksbühnen (Sitz Berlin) erhoben. Herr Lange iſt erſt vor kurzem
Beamter dieſes Verbandes geworden und wird als ſolcher ja jetzt
Gelegenheit haben, ſeine Unparteilichkeit zu beweiſen.

Damit ſchließen wir die Ausſprache über den ſtrittigen Punkt.
Vom Merxſeburger Standpunkt wünſchen wir, daß der Theaterverein
ſo weiter florieren möge, wie bisher. Wir heben aus der Zuſchrift
nochmals beſonders den Paſſus hervor, der eine günſtige Löſung der

in

anzuerdnen, auch ſollen dur

Theaterfrage verheißt. Darauf kommt es uns allein an. Dem Ver
band „freie Volksbühne“ iſt zu wünſchen, daß ihm die un poli
tiſche Löſung ſeiner Aufgabe gelinge. Nur ſo wird ſein an ſich
ſehr geſunder und ehrlicher Wille zur Volksbildung zum Ziele

kommen. Die Schriftl
Tageskalender.
Dienstag, 15. Juli.

Jahresverſantmlung des Vereins der Gaſtwirte im „Ratskeller“.
Hammerlichtſpiele: FrauenBeichte.

Mitktwoch, 16. Juli.
Herrenpartie der ehemaligen Garde nach Dornburg- Jena. Eröff

nung vom Kaffee Schmied. Kaffeekonzert im Feldſchlößchen.

TäglichBeth. Putler-Triov. Stadt-Café: Zigeunerkapelle. Park Cafeé:
Künſtlerkonzert.

Wetterwarte.
B. W. am 16. 7. Mittwoch. Vielfach heiter, rocken, etwas

wärmer. 17. 7. (Donnerstag): Abwechſelnd heiter und wolkig, ziem
lich warm, Gewitterneigung.

m

S Creypau, 15. Juli. Vergangenen Sonntag fand hier ein von
den jungen Burſchen veranſtaltetes Ringreiten ſtatt, das letzte der
artige Vergnügen in hieſigem Orte war vor mehr als 40 Jahren
geweſen. Schon wochenlang hatten ſich die jungen Reiter teils unter
Aufſicht des Gutsbeſitzers Willy Schmidt zuſammengefunden und im
Reiten geübt. Frühnachmittags begann das Feſt mit einem Umritte
auf geſchmückten Roſſen durchs Dorf, bei dieſem ließ man die einzel
nen Familien hochleben. An dem um 3 Uhr beginnenden Reiten be
teiligken ſich 11 junge Leute. Jn 10 Runden ritten ſie um den Preis.
Exich Clauß erhielt den 1. Preis mit 6 Punkten und Erich Himmel
reich den 2. mit 5 Punkten Jm allgemeinen machten die Reiter
keinen ſchlechten Eindruck, etliche ritten ſogar recht geſchickt. Nach
dem Reiten hielten Konzert und Ball die Feſtteilnehmer noch manche
Stunde gemütlich beiſammen.

8 Dürrenberg, 15. Juli. Geſtern nachmittag ertrank in der
Saale die 67jährige Witwe Henriette Richter aus Groß-Corbetha.
Die Leiche wurde gegen 7 Uhr in Goddula gelandet und von Mit
gliedern der Arbeiter-Samariter-Kolonne geborgen. Aller Wahr
ſcheinlichkeit iſt der Tod durch Unglücksfall eingetreten

S Lützen, 15. Juli. Von herlichſtem Wetter begünſtigt, begann
am geſtrigen Sonntag das diesjährige Schützenfeſt unſerer privil.
Schützengilde. Zapfenſtreich mit anſchließendem Kommers eröffnete
chon am Sonnabend das Feſt, welchem ſich am Sonntagmorgen eine
Reveille anſchloß. Von 11 12 Uhr fand auf dem Marktplatze Platz
muſik ſtakt. Pünktlich um 8 Uhr erfolgte der Auszug, an dem ſich
auch mehrere auswärtige Schützengilden beteiligten. Bald nach Be
endigung desſelben ſetzte ein reges Leben und Treiben auf dem
Schützenplatze ein, wo für allerhand Abwechſelung Sorge getragen
war. Wie auch anderwärts, ſo hat ſich auch hier das Schüßtzenfeſt
zum wahren Volksfeſt geſtältet und wenn der Wettergott in den näch
ſten Tagen ein Einſehen hat, werden die Beſucher von nah und fern
in großer Anahl wieder zur Stelle ſein.

enn auch der R
Schnitt wird auch nicht lange auf ſich warten laſſen.

S Aus dem Elſtertale, 15. Juli. Auf Einladung des Gemeinde
vorſtehers von Ammendorf fand am Donnerstag in vergangener Woche

von den Mitgliedern des Elſterſchauamtes eine Beſichtigung des Elſter
laufes von der Kreisgrenze bei Raßnitz bis zur Mündung in die Saaleehe ſatt. kheebeſter Meere bee ache a
Verfügung geſtellt, auf denen die Herren die Flußbeſichtigung vor
nahmen. Derartige Flußbeſichtigungen bezwecken, Flußregulierungen

Maßnahmen Mängel an den Ufern ab
geſtellt und beſeitigt werden.

Nen Röſſen und Zweclverbands- Gemeinden

Schweres Unglück im Ammoniakwerk.
W NeuRöſſen, 15. Jnli. Jm Ammoniakwerk Merſeburg ereig-

nete ſich geſtern ein ſchwerer Unglücksfall. Jn einem Ne riß
bei der Montage von Eiſenteilen eine Kippe, wodurch ein Gerüſt
durchſchlagen wurde. Der Arbeiter Paul Dreilich der Firma Negſſer
Eiſenban wurde ſchwer verletzt. 2 andere Arbeiter der gleichen Firma
erlitten leichte Verletzungen

Lauchſtädt und Schaſſtädt.

Lauchſtädt, 15. Juli. Die S Stadtverordnetenverſammlung
verhandelte über folgende Punkte: Ein Drinlichkeitsantrag der Kommu
niſten fordert Diſziplinarverfahren und evtl. Entlaſſung des
Polizeiwachtmeiſters Schmidt, weil er einem am 29. Juni vorgekommenen
Ubergriff (Durchzug einer den rechtsradikalen Kreiſen angehörenden Orga
niſation mit offener Fahne) nicht ſcharf r und kurze Zeit danach
eine Anzahl Anhänger einer ſolchen Organiſation in ein Haus eindrangen
und einen Kommuniſten verprügelten, nicht ſcharf abgewehrt habe. Mit der
Erklärung, daß bereits amtliche Unterſuchungen eingeleitet ſeien, und abgelehnt werden müſſe, in ein ſchwebendes Verſahren einzugreifen, ging man

zur Tagesordnung über. Es erfolgte die Verleſung des Sparkaſſen
Kontrollberichts die Mitteilung, daß ſtadtſeitig zum 75jährigen Beſtehen
der hieſigen Firma F. C. Demand eine Magiſtratsdeputation Glückwünſche
und ein Blumenarrangement überbrachte; die Verleſung eines Dank
ſchreibens für geleiſtete Mitarbeit ſeitens der ſtädtiſchen Organe gegenüber
dem ſcheidenden Direktor der Feuerſozietät Merſeburg; Aufſchlüſſe über die
Verteilung der verſchiedenen Dezernäte im Magiſtrat und in den Kom
miſſivnen. Von der eingegangenen Einladung an die ſtädtiſchen Körper
ſchaften zur Teilnahme an den am 19. und 20. Juli hier ſtattfindenden
türneriſchen Veranſtaltungen wird Kenntnis genommen, ebenſo
von der Mitteilung, daß die Verpachkung des ſtädtiſchen Hartobſtanhanges
den Betrag von 1268 Mark ergab. Die Magiſtratsvorlage, das Fremden
ſchulgeld für Klaſſe 1 und 2 auf 80 Mark und für Klaſſe 3 bis 7 auf
24 Mark feſtzuſetzen, wird angenommen. Bezüglich der neuaufgeſtellten
Marktſtandstarife wird mitgeteilt, daß für Beſchwerden der Magiſtrat zu
ſtändig iſt, Anderungen (lt. S 5) de Genehmigung der Aufſichtsbehörde be
dürfen. Der Uberſchuß aus der Rhein und Ruhr ſammlung in
Höhe von 35,08 C ſoll dem Notſtandsküchenfonds überwieſen werden, ebenſo
der Betrag von 84 der aus dem Verkauf von geſchenkten Brettern her
rührt. Jnfolge des nur wöchentlich 2maligen Erſcheinens der hieſigen
Zeitung muß oft der öffentliche Ausrufer in Funktion treten. Um Un
zuträglichkeiten zu vermeiden, dürfen in Zukunft nur ſolche öffentlichen Mit
tkeilungen erfolgen, die die Ortpolizeibehörde vorher gutgeheißen Heat.
Politik iſt davon überhaupt ausgeſchloſſen. Für die Deutſche Nothilfe
werden 20 bewilligt, eine öffentliche Sammlung unterbleibt dagegen

Da es ungeſeslich iſt, daß jemand zugleich Mitglied des Mieteinigüngs-amtes und der Wohnungskommiſſivn ſein kann, müßten die letzten Wahlen

revidiert werden. Es wurde neu gewählt in die Wohnungskommiſſion für
die Mieter C. Sadewaſſer, für die Hausbeſitzer Otto Brode. Das Miet
eingungsamt ſetzt ſich nun aus folgenden eKrſonen zuſammen: R. Hentſchel,
R. Fein, Förſter, Valeska Weber, H. Budig, K. Schmidt die Wohnungs
kommiſſion: Schuwardt, Kliemann, Sadewaſſer, Brode, Reibeſtein, Wandt,
K. Rühlemann. Die Ratskellerpachtſumme, die halbjährlich ermittelt
wird, Seträgt 250 A. Die Pachtperivde läuft bis 1929. Erwähnt ſei
noch die Anfrag eines Mitgliedes des Stadtverordnetenkollegiums darüber,
von welcher Seite angebliche Jndiskretionen über eine Beſchwerde begangen
wurden. Eine klare Antwort erfolgte nicht. Die Verſammlung ging ſo
mit zur Tagesvrdnung über.

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortliſch: Dr. phil. Stegfried Berger für den politiſchen Teil
Kunſt und Literatur: J. V.: S. Berge r, für Provinz, Lokales, Volkswirtſchaft Ver
miſchtes und Sporkt; Kurt Rößnec für den Anzeigen und Reklameteil,

ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertretung: Walter Aßm us, Berlin-Wilmersdorf, Laubacher Str. 35.

Druck und Verlag der Firma Th. Nößner in Merſeburg.
Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.

S



Merſeburger Korreſpondent. Dienstag den 15. Juli 1924. Nr. 164.

e 2 e aStrumpfwaren Wäſche Empfehle für Strumpfwaren Wäſche

3 8 r 9 r S SS die warme Jahreszeit meeJ Wir suchenzur Gewinnung von Anzeigen, Kunden u. Abonnenten M V e F R S a O T E
für die in unserem Verlag e Wochensehrift e

rium Sier- u. weinrestaurantThäringer Verkehrsnachrichten, Reise- und Auskunfts- Konferenz und Klub- Zimmerblatt J Großer Festsaalrepräsentable, rübrige Herren mittleren Alters mit gutenUmgangsformen, die gewillt sind, an der Weiterver- Anerkannt gute Küche
breitung unseres Blattes tatkraltig mitzuarbeiten, als Spezialttat p aunen der ken Von 2 r h

e ertreter. en s la De cken Kamel ggr e en preiworter Mittageuson
S eichte und eintraghiche verdienstmogh eit. e (Abonnement)Angebote erbittet der ch f h O ck s
„Triumphverlug“ Rucgtstaut (Thür.). beſonders preiswert. MERSEBURG a. d. S.e ehe 2 d niiinnninmnnn Telephon Nr. 9 nritinderwagen-Steppdeckenn Kehtung K w g S pp ecke A«L=——-

7 e e Otto Doblowitz aſf ähma
ſind die beſten. Kommen Sie bitte zur Deſchlinng

Unſern M Agliedern zur Kenntnis, das die Bundes t Entenplan 8 unſerer Lagerräume. Große Auswahl. Solide Preiſe.
Buchftelle des Handwerker Bundes in 1 Erleichterte Zahlungsbedingungen!Georgſtraße 1 G u ſt a v Engel SöhneSeröffnet iſt. Weitere Anmeldungen werden entgegen 77 nden Hachwelsbar die beſteJanſſen, Buchſtellenleiter Meine Am7sigs Verbreitung im „MerſeBoe 9 t bürger Korreſpöndent.

dies ſefariger

findet von
und. e Sreise, welche zum e Beil pdrrer dem JCengelkaamgs- bezw. EWiederbes ſie liegen

e S 7
z e

9 Duegete ne Fele non 19
Spezalgeschaft für Strumpfwaren Wäsche

Mittwoch vormittag bleibt unser GeschäaftZwecks Vorbereitung geschlossen!. e r reen T er prt

Täglich friſche aneidel- Empfehle regelmäßig:

beeren II
S Wartenwunt

e t ttt6 e raße h P. 50 Pfg.

Das gute

porba
bei Rheumatismus, Gicht

J Jſchias, Jrauenleiden,
g Weißflu uß.

Paul Vohn, Heilßundiger,
Halle a. S., Martinſtr. 16.

3 j O t m. 8-—12rechten h d ehe er
Flaſche Morgen -Uxin bitte m

Hühnergugen S Johannishad Franz Klotz,das Racikalmttel Lehewonl. er h e 8 p 8 G en em s ee e en m banbiung Ferüruf 576. verkauft el arh Geöffnet tägl. von 9 7
J Johannisſtr. 10, 1 Min.vom Matßkt.

Obſtbude Sſaſtges e
u. Nössem r. 27,H. Alenburg. Mittwoch

m. b. R. (Stagtekommnissar)

un cher Sctwelnetleie
en Hareceree 4 91 ſ ſ 3 3 a tie aſ-Prelsw, Verpileg, Im Studierendenkcasino

Koberſtein, Berlin,Sen eg.: Arril und October
Am VNenmarktstor 3. Urbanſtraße 28.o a

Beton-Süulen zum Wasehen
zu Einfriedigungen ne Platten(0,20 X 0,20 00 in und außer dem Hauſe nimmt an

hat abzugeben e er 9n nehnert denten 5 Marta Friecrich, Meu-Rössen, Haberetr.

Lehewohl-Ballen-Schelben.
In Drogerien u. Apotheken

Uan verlange ausdrücklich Cehewofel
Sagittalyt- n Rervenlikör

iſt das ideale, angenehm ſchmeckende, leicht bekömmliche
Blut und Nervenkräftigungsmittel. Von Aerzten ſehr
empfohlen. Jn allen Apotheken erhältlich, ſtets vorrätig

Lauchſtädt. Saglttaieri Münghen G. m. b. H. s 2

erhalten umſ. die BroſchüreO rer „DHie Urſache desStotterns
u. Beſeitigung ohne Arztu. ohne Lehrer, ſowie ohn e Anſtaltsbeſuch. Früher

war ich ſelbſt ein ſehr ſtarker Stotterer und habe mich
nach vielen vergeblichen Kurſen ſelbſt geheilt.

C. Frieſenſtr. 33.

Has prachtvollste Schneeweiß
zeigt jede Wäsche, die mit Sil behendelt- ist

S enkels a tals Zusetz zur Seiſenlauge er rer e ge AmsinalebeRerendleiche.

OHRE CHLOR

ſingenisursehuſe
Technikum Altenburg Sa.-h,

Regen und Kälte
Können Ihrem Schuhzeug
nicht schaden, wenn Sie
es täglich mit der reinen

Terpentinölware

Verkaufe morgen mittag
auf dem Markte prima

friſche

e e e ClDRachentohen
wert e e nie und nehme weitere Be

besser c ſtellungen entgegen
Heter Gergrd, cheln

9



gekrönte Haupthalle.

Nr. 164. Merſehurger Korreſpondent. Dienstag den 15. Juli 1924. Seite 5.
Erfahrungen mit der Feuerbe

Ein Gang durch das Krematorium Halle.
(Nachdruck

Der Gedanke eines Krematoriumsbaues in Merſe
burg iſt nicht neu, die Feuerbeſtattung gewinnt ſtändig
an Boden. Noch ſind wir in dieſer Hinſicht auf Halle
angewieſen. Ein Blick über die dort geſammelten Er
fahrungen wird unſere Leſer gewiß intereſſteren.

Als vor wenigen Jahren die Feuerbeſtattung in Halle Zur Ein
führung gelangte, gab es einen heftigen Kampf zwiſchen Anhängern
und Gegnern dieſer Beſtattungsart. Nachdem nun mehrere Jahre
verſtrichen ſind, dürfte es ſich lohnen, einen Rückblick zu werfen auf
die Erfahrungen die mit
worden ſind.

Jm Jahre 1916 am 1. Januar wurde das Krematorium eröffnet nahmen die Serben zu den Erdbeſtattungen das
Verhältnis von 2,45 Proz. ein. Das Jahr 1923 ſchloß ab mit einem
Prozentſatz von 18,67 Proz. Die nachſtehende Statiſtik zeigt dien

Jahr eſt. in Halle Erdbeſtattung. Feuerbeſtattung. Proz.Jl 4200 4099 101 2,45
1917 4592 4433 159 S 39041918 5373 l 192 3571919 3956 3772 s 4,651920 3947 3731 216 5,471921 3409 3158 256 7,501922 3564 3085 S 13,441923 S 3368 2735 628 18,67Dieſe Entwicklung iſt auch in anderer Hinſicht noch lehrreich,

ſie zeigt das ungeheure Anwachſen der Sterblichkeit bis 1918 und
dann den Umſchwung

Vom 1. Januar 1916 bis I. Juli 1924 haben 2546 Feuerbeſtat
tungen auf dem Gertraudenfriedhof in Halle ſtattgefunden. Da
dieſer Friedhof Erd und Feuerbeſtattungen zu gleicher Zeit vor
nimmt, war das Verhältnis der Jeauerbeſtattungen zu den Erdbeſtat
ungen auf dieſem Friedhof im Jahre 1922 noch 20 Proz. Vom
1. Januar 1924 bis 1. Juli ſind bereits 388 Feuerbeſtattungen vor
en Erdbeſtattungen 351. Dieſe Ziffern zeigen eine ganz er

ebliche Zunahme der Feuerbeſtattungen.

Treten wir einen Rundgang durch den Gertraudenfriedhof und
das Krematortium an. Ein Stück Zeitgeſchichte von einprägſamſter
Sirkung iſt. der Gertraudenfriedhof, der mit ſeinem Mauerwerk, den
Kapellengebäude, den Säulengängen und Pappelreihen in wenigenJahren vor den Toren der Stadt wuchs. Hier ruhen nicht nur die
Bürger der Stadt Halle, als Zeichen des großen europäiſchen Krieges
ſprechen die Steine der italieniſchen Soldaten, die Ruſſenkreuze, die
Denkzeichen der Rumänen, deren bunte Nationalfarben ſich hell vomdunklen Grunde heben, hier reden die Male der in e
ſchaft verſtorbenen Franzoſen. Hier kündet aber auch das große
ſteinerne Kreus über den frühen Gräbern blühender Jugend vom
Kampf der Volksgenoſſen untereinander, da rohe e ſinnlos walu Frauenhände legen Blumen auf die Hügel. Der Tod löſcht alle

it ernis
Ernſte Feierlichkeit ſpricht aus den Reihen junger Pappeln aus

allen Gebäuden und Anlagen des weit über die Grenzen unſerer
Stadt, ja des engeren Landes hinaus als vorbildlich bekannt ge
wordenen Friedhofes. Als vor wenigen Jahren der Bau begonnen
wurde, ahnten wohl wenige nur, welch würdig ſchöne Stätte aus dem
im ganzen 200 Morgen großen Gelände erſtehen ſollte. Bis jetzt
ſind in Benutzung erſt 80 bis 90 Morgen. Die Anlage iſt ſo gedacht,
daß von den 37 Hektar auf Gebäude und Terxraſſe, ohne Hmbarten

und Torhäuſer an der Südoſtecke entfallen 43850 qm, auf Wege, Plätze
und die mit Raſen, Bäumen und Hecken bepflanzken Flächen 89 956
qm, auf Gärtnereianlagen 18971 qm, auf Erbbegräbniſſe und
Ehrengräber, auch Mauergräber 28665 qm und auf die Reihengräber

226353 m.
Neben dem jetzt eröffneten Zugang am Landrain iſt für ſpäter,e Beſucher der Drauerfeierlichkeiten in der Kapelle nicht zue en der Hauptzugang an der Deſſauer Straße gedaächt. An dem

Zugang vom Landrain aus liegen die Hauptgebauli chkeiten: Ver
waltungsgebäude, Kapellen und Leichenhalle Uber den von Pfeiler
reihen und Mauern begrenzten Vorplatz führt eine Doppeltreppe zu
der Terraſſe, die den Platz der Leidtragenden begrenzt. Zwei Säulen
ſteigen auf, die mit Sprüchen und Bildern aus Holbeins r
e eſchmückt Vergänglichkeit und Auferſtehung darſtellen. Der Blick
ſchweift über das vorgelagerte Waſſerbecken, die Pappelreihen und

dann weit hinaus, bis er hinten am Seebener Buſche oder dem
Petersberge Ruhe findet.

Der Söäulengang führt durch die Wartehallen in die kuppel
Durch bunte Fenſter fällt mattes Licht in den

werhevollen Raum. Vor der Kanzel findet ſich eine Platte, auf der
Sarg

der Feuerbeſtattung in Halle e

Acht i

taltung.

verboten!) n edie der halliſche Maler, Karl Völcker ausmalte.VAbgeſchiedenen Umreihen im Engelkleid das Bild der Vergänglichkeit.
Kräftige, eingetönte Sarben vergoldete reichgeſchmiedete Gitter über

dem Altar, hochſtrebende Säulen und die ragende Kuppel geben einen
an ſchwer m e Eindruck. Wie in den vielen ähn
lichen Räumen iſt auch hier die Frage des Akuſtik nicht reſtlos gelöſt. Die Kapelle faßt 500 Perſonen (100 Sitz- und 400 Stehpläte),
während in der unweit davon gelegenen, mit einem Harmonium aus
geſtatteten kleinen Kapelle 120 Leidtragende Raum finden können.

Die Sargverſenkung läßt lautlos den Sarg zur Leichenhalle hin
untergleiten, die aus verſchiedenen Teilen beſteht. dem Beſich
en (entgegen anderen Einrichtungen, die große Glasſcheibenhaben, hier nur kleine, durch Holzladen verſchloſſene Fenſterre den 26 Zellen und dem äußeren Hantierungsgang. Durch
ſeitliche Fenſter und durch Entlüftungsklappen im Dachſtuhl geſchieht
die Abführung der Luft. Wie wiederholte Unterſuchungen durch Fach
leute ergaben, hat ſich dieſe Einrichtung durchaus bewährt.

Entwurf und Bau des Gertraudenfriedhofes führte Stadtbaurat
Joſt, während ſich um Verwaltung, gärtneriſche Anlagen, Bepflan
zung der Gräberfelder und des Geländes Jnſpektor Cyrenius
verdient machte, der ſich über die gärtneriſche Geſtaltung zu uns wie
folgt äußerte: „Bei der gärtneriſchen Ausgeſtaltung des Friedhofsſind die vom Schöpfer der Anlagen gegebenen Richtlinie beachtet

worden die Jdee des Zweckfriedhofes iſt in jeder Hinſicht bewahrt
Die dem Hauptverkehr dienenden Anlagen ſind als Baumalleen aus
gebildet, ſeitlich durch hohe Hecken von den Grabquartieren abgeſchloſſen a von der Belegung freigehalten. Die zwiſchen Weg und

Hecken liegenden 258 Melker breiten Raſenſtreiſen ſind mit Alleebäumen beſetzt; es wurden hierzu verwendet: Linde, Platane, Birke,
Pyramidenpappel, Kaſtanie und Trauerweide; die ſeitlichen Hecken
beſtehen aus Hainbuche, Syringe, Thuja, Weichſ el, Liguſter und ähn
lichen Pflanzen. Nach der Bainnnng der Friedhofsordnung müſſen

ſämtliche Gräber ſpäteſtens 9 Monate nach der Belegung in vrd
nungsmäßigen Zuſtand verſetzt werden. Geſchieht dies nicht, ſo erfolgtdie Einebnung der nicht hergerichteten Grabſtellen durch Sie Ver

waltung. Dieſe Flächen werden dann mit Raſen angeſät und danndas ganze O erte hainartig mit geeigneten Bäumen und Sträuchern

durchpflanzt. Dieſe Maßnahme hat ſich gut bewährt. Die Pflege der
Gräber ſowie auch ihre Herrichtung und Bepflanzung übernimmt die
Verwaltung gegen Zahlung einer Gebühr Das für dieſe Zwecke
benötigte Pflanzenmaterial wird faſt ausnghmslos in eigener Gärt
nerei und Baumſchule herangezogen Die Rohre des weitkverzweigten
Maſſerrohrnetzes ſind in die Haupt und d verlegt, und mit
zahlreichen Hhdranten verſehen. Jnnerhalb der Belegungsſelder ſind
künſtleriſch durchgebildete Schöpfbrunnen, die an das Waſſerrohrnese ger ſind, zur Aufſtellung gebracht.

Wie vben ſchon dargelegt, halten ſich im Augenblick die Erd und
Feuerbeſtattungen auf dem Gerkraudenfriedhof die Wage, Ein Schuß
gegen Mißbrauch der Feuerbeſtattungen iſt inſofern durch den Ge
ſeßgeber ſe als in Preußen nur nach eigener letztwilliger
Verfügung die Feuerbeſtattung vorgenrinmen werden darf; im Staate

Sachſen hingegen ſchon, wenn 2 Angehörige den Wunſch des Veren bezeugen. Die Verbrennung geſchieht in 2 Ofen bei 1000
bis 11002 Celſius, und dauert 1 Skunde. Erzeugt werden dieſe
Grade im Generator (Gasofen) durch weſtfäliſchen Hüttenkoks, und
zwar benötigt ein Ofen im kalten Zuſtande 3-4 Zentner, in erwärm
tem Zuſtande etwa 15 Zentner Heizſtoff. Durch eine Unterhalb des
Fußbodens angebrachte Einführunt svorrichtung wird der Sarg laut

los in den Ofen gebracht. Der Ofenraum liegt in einem 2. Keller
geſchoß. Der Verbrennung zuzuſehen, iſt in Halle nicht geſtattet.
Die Auſſichtsbehörde nimmt den Standpunkt ein, wer nicht das
nötige Vertrauen in die Verwaltung ſetzt, möge die Feuerbeſtattungunterlaſſen. Die Zurückbleibende Aſche, d. h. die Tocemelle aus
kohlemſaurem Kalk, wird von einem beſonderen Behälter aufgenom

ten. Die Kuoche haben braune Järbung, während diebon Kindern weiß ſind. In dem Sarg ſelber iſt eine unverbrenn
bare Porzellanmarke eingeſügt, die übrig bleibt und auch in der Urne
Platz findet. Die Einäſcherung ſelber koſtet für Erwachſene 25, Mk.
für Kinder bis zu 5 Jahren 15 Mark. Dazu kommen die Koſtendes Sarges, be Überführung, des ärztlichen Atteſtes, des Stempels,

ſodaß ſich bei einfachſten Verhältniſſen eine Gebühr von etwa 50 60
Mark ergibt.

Die zunehmende Feuerbeſtattung regt an, ein beſonderes Augen
merk auf die Unrnenſatter zu vrichten; zwei liegen im weſtlichen Teil,

und Zwar ſind es Birkenhaine die zwiſchen
Kiefernpflanzungen eingebettet ſind. Eine dritte als Heckengarkung
gedachte Urnengrabſtätte liegt im Norden des Waſſerbeckens. Zurzeit
iſt die Anlage eines großen, mit werkſteinmauer umgebenden Urnen

gartens (1920 e im e m e

Die Seelen der

intenſive Bewirtſchaſtung,

ein a ammenſchluß folgt, aber nur

dichten Hecken und

ſetzung von Aſchenreſten nicht nur innerhalb der gärtneriſchen An
lagen, ſondern auch in ofenen und geſchloſſenen Niſchen der etwa
80 Zentimeter ſtarken Mauer vorgeſehen. Roſenhecke und Silber
pappeln ſind ſchon angepflanzt] die Mauer iſt zurzeit unterbrochen.
Alljährlich wird ein Teil der Baumittel e ſodaß das
Werk allmählich rundet. eWir ſchließen unſeren Rundgang.

Lerchen ſingen über den Feldern, Ernſt paart ſich mit Schönheit
auf dieſer würdigen Ruhe und Ge Gedächtnisſtätte

RentenbantKredite und andwirſſchaft.
Von der Landwirtſchaft wird lebhaft darüber Klage geführt, daß

die gewährten Kredite derart ungenügend ſeien, daß micht nur die
ſondern auch die Bergung der Ernke gefährdet ſei. Von der Reichsbant wird erklärt, daß eine Erhöhung

der Kredite für die Landwirtſchaft nicht in Frage käme.Bislang ſind für die et 600 Millionen Rgemnart
nach Angabe der Reichsbank verliehen worden. 500 Millionen
Rentenmark hat die Reichsbank an Einzelkrediten abgegeben, während
die Preußenkaſſe ebenfalls zirka 300 Millionen Rentenmark für land
wirtſchaftliche Kredite erhalten hat. Von dieſen 600 Millionen Renten
mark ſind, wie mit Sicherheit feſtgeſtellt werden kann, zirka 400 Millio
nen Rentenmark in die Hände des Großgrundbeſitzes gelangt. Es er

ſcheint deshalb verſtändlich, wenn von der bäue lichen Landwirtſchaft über die Kreditnot lage geführt wird. Nach den Feſtſtellungen
des Reichstagsab geordneten Dr. Krone hat der Großgründbeſitz pro
Hektar ungefähr 15 mal mehr an Krediten erhalten, als der bäuer
liche Beſitz. Hinzu kommt noch, daß dem Großgrundbeſit die Kredite

meiſt direkt von der Reichsbank zu etwa 10 Prozent Zinſen gegeben
wurden, während der Bauernſtand erſt durch 3 bis 4 Vermittlungsinſtanzen zu einem Zinsfuß von über 20 Prozent i dem Kredite
gelangte. Bei den kommunglen Sparkaſſen hat er z. T. 50 80 Proz.
pro Jahr zu Zahlen

Die ungerechte Verteilung der Kredite konnte ſelbſt im Preußi
ſchen Landtage nicht von dem deutſchnationalen Abgeordneten Kauf
hold in Abrede geſtellt werden. Wenn aber dieſe Kreiſe von der un
gleichen Verteilung der Kredite unterrichtet ſind, ſo iſt es unverſtänd
lich, wenn ſeitens des „Reichslandbundes“ und der Deutſchen Tages
zeitung“ gegen die berechtigten Wünſche des Bauernſtande mit den
oftmals widrigſten Mitteln angekämpft wird. Dagegen iſt es ſehr
wohl verſtändlich, wenn der Bauernſtkand es ablehnt, die Bürgſchaftfür die Rentenbank und damit für die Kredite zu henen die!
dem Großgrundbeſitz zugeführt werden, beſonders da er noch für dieſe
Kredite bezw. für die Belaſtung der Rentenbank im Jnkereſſe des
größeren Beſitzes eine ſechsprozentige Verzinſung zu entrichten hat.

Ahnlich liegen die Verhältniſſe nach Berichten, die aus Oſtpreußen
kommen, bei Auswinterungsſchäden. Die oſtpreußiſche Bank derSandſchaft hat an eeneeetreten, 2 Millionen Rentenmark
bekommen. Von dieſem Kredit erhalten jedoch nur ſolche Landwirte
eine nen gen Summe, die nicht Mitglied einer Genoſſenſchafts-
kaſſe ſind. Da die meiſten mittleren und kleineren Landwirte genoſſen-haft organiſiert ſind, hat nur der Großgrundbeſitz, der ſolchen
Drganiſationen ſernſteht, einen Vorteil. So war es möglich, daß
beiſpielsweiſe 2 Güter in Ermland mit 9000 und 6000 beliehenwurden, wahren der größte Teil der kleinen Beſitzer leer ausging.

Wie ſtellt ſich der Reichslandbund zu dieſen Tatſachen Jſt er
bereit, mit allen Mitteln gegen derartige Ungerechtigkeiten Lorzu
gehen, oder wird er auch in dieſer Frage wie bisher nur die Jnter
eſſen des Großgrundbeſitzes vertreten Hält er jedvch die Beſchwerde
des kleinen Beſitzers für berechtigt, ſo dürfte er ſeine erſte Aufgabe
darin zu erblicken haben, daß er zunächſt für eine vernünftige Stellung
nahme aller von ihm in dieſer Hinſicht beeinflußten Zeitungen ſorgt.
Bislang Jlaubte er, den Beſchwerden dadurch gerecht zu werden, daß
er den Führern von bäuerlichen Organiſationen, die nur um dieExiſtenz des Bauernſtandes kämpfen, Zerſplitterungspolitik vorwarf
und ſie verhöhnte. Vielleicht denkt noch mancher Landwirt an dieſe
Tatſachen und überlegt ſich, daß er von einer Organiſation, die vom
Großgrundbeſitz geführt wird, niemals niemals unterſtützt werden kann.

Her Spaltungspilz unter den Völkiſchen.
Ebenſo wie vor dem Kriege den Antiſemiten, t es je

Bölkiſchen alle Tage neue paltu gen, Denen gelegentlich et
um alsbald in einen neuen Kra

Vorgang hat ſich in dieſen Tagen
Dort hatten ſich die Nationalſozialiſten

auszulaufen. Ein bezeichnender
in Oſtſachſen abgeſpielt.
die Deutſchoölkiſchen für die Reichstagswahlen 3 einem völkiſch.
zialen Block vereinigt. Dieſe Gründung iſt aber nunmehr wieauseinandergefallen, weil ein Teil der Völkiſchen von dem arrihos
Programm der Natibnalſogtaliſten nichts wiſſen will. Ferner iſt es
ebenfalls in Oſtſachſen neuerdings zu einer Spaltung in der Deutſch
Sozialen Partei Knüppel-Kunzes gekommen, die ſchon von jeher in
lebhaftem Gegenſatz zu den Anhängern von Hitler und Graefe ge
ſtanden haben. Wir haben alſo das Schauſpiel, daß in einem einzigenWahlkreiſe vier völkiſche Parteien nebeneinander beſtehen und ch
gegenſeitig bis gufs Meſſer bekämpfen, von denen jede behauptet

n n insBezwungen.
Original Roman von H. Abt.

(1. Fortſetzung. (Nachdruck verboten)
Der Bäcker tobte erſt noch ein Weilchen, ſprach auch von ſeinerVaterliebe, die nicht zugeben könne, daß ſein Kind mitten im Zalde

vbegraben werde, aber der Verzicht auf n bare Mitgift und die gute,

ſelbſtändige Stellung des e der ſich nach oben hin
größer Beliebheit erfreute und es am Ende gar noch eines Tages
Zum ordentlichen Förſter bringen konnte, redeten im Stillen beſänfLigend dazwiſchen und ſo gab er unter Brummen und Knurren ſeinen
Segen. Als auch im Verlauf der Ehe keinerlei Anſinnen an den
ſchwiegerväterlichen Beutel geſtellt wurden, ſöhnte der Bäcker ſich
allmählich völlig mit der „grünen“ Heirat ſeiner Tochter aus, und
zu der Taufe des Kindes ſandte er freiwillig einen Sack Linſten
Mehles und einen ſilbernen Löffel, auf dem in zierlichen Lettern
Margarethe eingraviert war, auf welchen Namen, wie er damit andeutete er ſeine Enkeltochter getauft wünſchte. So geſchah es
denn auch.

Als Gretchen das ſchulpflichtige Alter ehe hatte, de empfand
der er ſeine Gymnaſialvorbildung, auf die er bisher keinen
d ars gegeben und die er auch in ſeinen klaſſiſchen Teilen gründ
lich wieder ausgeſchwitzt hatte, als wahren Segen, denn mit Hilſe der
felben war es ihm gelungen n ſein Töchterlein vorläufigen Dispens
vom Schulbeſuch in Groß-Roden und zugleich die Erlaubnis zu er
wirken, dasſelbe in den üblichen Schulfächern und dem Erlernen des
Katechismus ſelbſt zu unterweiſen. So wuchs denn das Kind aus
ſchließlich unter elterlicher Zucht und Leitung empor, kam faſt nie
aus ſeinem Walde heraus und ſeine Spielgefährten waren die Pögel
in den Lüften, di Blumen am Rain, die plätſchernde Quelle und die
geheimnisvollen Wundergeſtalten, von denen ihre Märchenbücher
kündeten, oder die auch ihre Phantaſie ſich ſelber erſchuf.

„Die iſt närriſch, bei der rappelt's,“ höhnten wohl die Bauern
kinder aus Groß Roden, wenn ſie im Sommer beim Beerenſuchen
der Holzleſen auf Gretchen ſtießen, die auf ihrem Lieblingsplatz,
ihrem Thron ſaß, in dem niederen Geäſte der uralten, mächtigen
Eiche, dem ſogenannten Geiſterbaum, droben auf dem Heinzeplan,
wo vordem allerhand Elfen und Hexenvolk ſein Weſen getrieben
haben ſollte.

„Stört ſie jg nichh“ höhnten die kleinen Rangen. die hört's
Gras wachſen und tanzt im Mondenſchein auf einem Beſenſtiel mit
den Hexen herum. Und Spoktnamen tönten nach ihr hin: „Wald
narr, Mondſcheinhex, närriſche Grete!“

Das Kind fochten die Spottnamen wenig an, ja es hatte oft fürdie Höhnenden ſolch ein verwunderlich lieblich Lächeln, daß dieſe
ganz verdutzt von daunen trotteten und nur heimlich mit noch eher

Uberzeungung ſich verſicherten Bei der rappelt's.“
Aber auch der Mutter kam das Kopſſchütteln wieder und w iederan, wenn ſie d das Gebahren ihres Kindes beobachtete und durch frühe

Anleitung zu Fleiß und häuslicher Tätigkeit ſuchte ſte das M ädche n
mehr auf die Bahnen wirklichen Lebens hinzulenken.

Doch, ob auch Gretchen mit willigem Gehorſam den mütterli chen
Wünſchen nachkam, in ihrem inneren Weſen ſchaffte es kaum eine
Anderung. Ja, es konnte ſcheinen, als ob die Verträumtheit, das
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nur See zunahm, je mehr ſie den e d
jahren entwuchs.

Der Forſtwart war einmal daher ren als das etwa zwölf
jährige Mädchen auf dem Heinzelplan ſtand, an den Stamm des
Geiſterbaumes gelehnt, die Arme über den Kopf emnporgehoben, den
feuchten Blick ehrfurchtsvoll in die Weite gerichtet.
Vater zunächſt nur ſchweigend, mit ſeltſam leuchtenden Augen an
geſchaut, dann war ſie ihm entgegengeflogen und hatte ihn bebend
vor Erregung umſchlungen

„Vater, Herzvater einmal, ein einziges Mal möcht ich's haben,
ſo ganz feſt, wie ich da hab', Herzvater
Dem Vater kam's faſt wie ein Erſchrecken
das Kind von ſich ab und ſchaute ihm
Geſichtchen

„Was iſt's denn, daß du ſo gern haben möchteſt, Grete?“
Des Vaters Hand legte ſich wie ſchützend und ſegnend zugleich

auf das blonde Köpſchen
„Das ganze, große Glück das findet ein Menſch gar ſelten

mag Dir's der Herrgott einmal ſchenken.
Am nächſten Tage hatte er das Mädchen in Groß Roden zum

regelmäßigen Schulbeſuch angemeldet, zu dem der Prediger
allwöchentlich einige Stunden unkerwies, ohnehin ſchon länger zu
geredet Was der Vater zunächſt. hatte vermeiden wollen daß im
Verkehr mit den bäuerlichen Altersgenoſſen etwas von deren Derb
heit auf Gretchen übergehe, jeßt ſchien es ihn zum eigenen Heile des
Kindes faſt notwendig.

„Juch! Unſere Kirmes!
Heiſa, wie die kurzen Röcke fliegen, wie die roten Backen glühen,

die Tedg wogen und wie die S im raſtloſen Wirbel ſich regen!
Jn Kahlberg iſt Kirmes An hochaufgerichteten Maienbaum

glänst Flittergold und wehen bunte Bänder. Auf tannengeſchmückter
Eſtrade ſpielen die Muſikanten flotte Hopfer, Rutſcher und Dreher und
rund um den Kirmesbaum ſchwingen ſich in ausgelaſſenem Tanz die
juchhenden Paare. Und die Luft iſt dick von dem heißen Atem der
tollen Luſt, von Bier und Branntweindunſt, von Tabaksqualm undBratwurſtranch, die echte, rechte Kirmesluft.

„Ju u ch Unſ ere Kirmes!“
Kahlberg iſt ein großes, reiches Dor, es hat ſeinen e nenDoklor, Förſter und Avotheker und der Kantor fahrt dort den ſtolze

Titel Herr Rektor
Und die Kahlberger Kirmes hat ihre Beri hmitheit auf Meilen

hinaus. Acht Tage ununterbrochen dauert die Luſtvarkeit und
mancher junger Städter macht ſich den Spaß, dabei einmal gründ-
lich über die Stränge zu hauen.

„Gretel,“ hatte der Forſtwart geſagt gehabt, da er vor ein paar
Wochen in Arnſtadt geweſen war, von wo er ein großes ſorgſamverſchnürtes Paket nit Heimbrachte. Kreuz mädel, iſt Dir denn
unbch nicht in den Sinn gekömmen, was fur ein erſchrecktich altes

Bauenzimmer Du ſchon e worden iſt ſchier ine le Jungenboehn Jahr! und vie der Za u g noch nicht aus ihrer Hecke
herausgeflogen Wo meinſt, ob's noch an d eit wär, daß
Dit mal zu einem Tanz oder eine J i2ergot ha n das dchen e l ahlbe r e
Kirntes e S gehen, zum Tanz Ach, wnn den ſchön m n e ſein, v
nach der Muſik dahlnſheeen und gar nicht mehr merken, daß man
Erdboden unter den Fußen hat. Und da drinn in dem Paket t

Sanft drängte er
in das ganz verzückte

Sie hatte den

der ſie

e Ach Vater re wo ſe d nur a
gib doch nur her.“„Guck einer den Eitelkeiterenſel an,“ hatte der Forſtwart gelacht

und dann glückſelig ſchmunzelnd zugeſchaut, was ſie in Entzücken aus
brach über das himmelblaue, gol igchangierte Kleiderzeug, die ſei
denen Bänder, die Halskette mit dem ſilbernen Kreuz, die kleinenSchnallenſchuhe und nach dem und jenem hübſchen Flitterkram.

Auch Frau Suſe lächelte ſehr vergnüglich über den mit Gold und
Silberfäden geſtickter Haubenboden. Denn eine ſo herzgute und kreuz-
brave Frau, wie ſie war ein biſſel eitel war ſie halt auch, konnt sauch ſein, mit ſo einem Mann und ſo einem Kind, dabei noch kein
graues Härchen in ihrem Scheitel und ihre Geſtalt noch ebenſo rund
lich und behend, da ihr Mann ſie Mamſell Suſannchen genannt unddas erſte Viergroſchenbrot von ihr getan.

Ein paar Tage hatte es darauf ſcharf für den Kirmesbeſuch zu
rüſten gegeben und dann hatten Mutter und Tochter geputzt vor dem
Vater geſtanden, der ſchmunzelnd eine Muſterung über ſie hielt.

„Die Kahlberger werden Augen machen über den Staat“, hatte
er geſagt und Gretchen am Ohrläppchen gezauſt.

Ja, die Kahlberger machten Augen, nicht nur über den Skaat,ſondern auch Wer die, die ihn trug, und der Herr
der nebſt dem Proviſor und einigen ſlotten Handlungsbefliſſenen den
vornehmen Teil der Kirmestänzer bildete hatte es eilig, ſich des
ſchönen Jägerkindes als Tänzerin zu verſichern. Aber er hielt ſie
dabei ſo ſonderbar feſt um die feine Taille gefaßt, flüſterte ihr ſoe e e Zeug zu, wobei ſein langer Schnurrbart
ein paarmal auf peinliche Weiſe ihre Stirn ſtreifte, daß Gretchen ſich
ſo bald als tunlich von ihrem galanten Tänzer frei machte, und be
klommen nach den Eltern ausſchaute.

Druben am anderen Tiſch, dem ſog. Honoratiprentiſch, ſaß derVater in gemütlicher Anterhetung mit dem Sörſt ter und dem kleinen

dicken Doktor, und die Mutker, die ordentlich ſtolz heute war in dembauſchenden Hochszeitskleid von ſchwarger Se und der hohen, lang

bänderigen Staatshaube, mit den Federbüſchen und dem flimmernden
e e ſtand in eifrigem Diskurs, mit der Lindenwirtin, diegleich ihr eine geborene Städtiſche aus Ballenſtein war und mit desKunzenbäckers Frau, deren Mann einſt bei e Vater in der Lehre
gehenden Gretchen ſchaute nach der Mutter. Wenn ſie nur nicht ſo
weit abſtände, ſie ſcheute ſich, durch das tolle Gewühl, das ſie beklemmte und faſt c nd machte, ſich einen Weg zu bahnen
h Guten Tages und willkommen in Kahlberg und zu unſerer
Kirm könte da eine helle Stimme neben Gretchen und dem
Kunsenbäcker ſeine Jüngſte, die Cyhriſtel das Ausläutglöckle, wie ſie
um ihrer flinken, allzett geſchwäsigen Zunge genannt wurde, ſtand
neben ihr und ſchüttelte ihr ſo derb und nachdrücklich die Hand wie
ein Bauer, der eben einen Viehhandel abgeſchloſſen.

Mach gehe ustäutglöckle fort.
Zzeuck und weit war nd eigentlich alte Be

t bei ine en e mütte erliche ſeits
e Ohrfeige von ihe e ſam betuliche ſoer o m t haben

weit n nlich was von Bwiebat ein S daraus ier. Die ah den S Serade ſechzehnbat 8 aber nachher weills mißraten war ſelber
eben der Meiſter drüber erwiſcht hat.“

die

denn
der

der dicke

hat und
e geworden ſt u
en müſſen, wo ihn
Fortſetzung folat.
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Seite Merſeburger Korreſpondent. Dienstag den 15. Juli 1924. Nr. 164.Die Kriſe, die preisbildung und der Abſah.
Der ſchleppende Verlauf der Kriſe, die weder morgen o

übermorgen ihr Ende erreichen und die in den nächſten Monaten au h
ſchwerlich eine allgemeine und weſentliche Milderung erfahren wird,
zeitigt keine überraſchenden Ergebniſſe und nach wie vor, ſind ernſt
hafte Rezepte zu beſchleunigker und zugleich radikaler Heilung des
Leidens nicht zu entdecken. So lange ſelbſt ſeriöſe Leute oder min-
deſtens Leute in ſehr verantwortlicher Stellung, wie etwa der Direktor
der Deutſchen Werke, Herr Henrich, nichts weiter zu einpfehlen wiſſen,
als die Eiſenhartkur einer neuen Kredilinflation, muß man über ihre
an ſich ſehr wohl verſtändliche Kritik zur Tagesordnung übergehen, die

eiungen über den völligen Ruin der deutſchen Wirtſchaft, der
unausbkeiblich ſei, wenn nicht mehr Noten gedruckt würden, mit einem
gewiſſen Maße von Reſignation und Skepſis aufnehmen und im
vollen Bewußtſein der Schwere des übergangskampfes, dem wir nicht
gusweichen und deſſen Dauer wir auch nicht willkürlich verkürzen
können. den Zwang wirken laſſen, der ſchließlich in den Dingen
ſelbſt liegt. Dies ſoll gewiß keine Aufforderung zum Verzicht auf
Aktive Wirtſchaftspolitik und aktive Wirtſchaftsbeeinfluſſung ſein aber
die bisherigen Erfahrungen ſcheinen doch zu zeigen, daß unter den ge
gebenen Verhältniſſen und in der Zeit, die noch verſtreichen muß, dis
die Reparationsfragen ihrer praktiſch-finanzielben Löſung zugeführt
werden, die Möglichkeiten des Eingriffs ziemlich begrenzt ſind, und daß
das Wichtigſte ſich von ſelbſt macht. z

Nachdem eine ſehr intenſive Preisabbaupropaganda der
Regierung und der wirtſchaftspolitiſchen Publiziſtik Monate hindurch
ziemlich wirkungslos verpufft war, hat der Preisabbau jetzt unter
dem Zwange der Verhältniſſe wirklich eingeſetzt. Die eindringlichſten
Mahnungen, doch nicht zäh und beharrlich an alten Kalkulativns-
methoden und alten Preiſen zu kleben, ſondern die Lagervorräte unter
Opfern abzuſtoßen, waren vergeblich; aber wenn man keinen Kredit
oder Kredit nur zu phantaſtiſchen Zinsſähen erhält, wenn man keine
Effekten verkaufen kann, weil man entweder keine mehr hat oder weil
ſie nichks wert ſind, und wenn man ſchließlich einſieht, daß die
Nichterfüllung aller fälligen Zahlungsverpflichtungen mit
oder ohne Geſchäftsaufſicht auch kein Univerſalmittel iſt, mit dem
man ſich auf die Dauer durchhelfen kann dann gibt man am
Ende nach und gewährt die Nachläſſe und die Zahlungserleich-
terungen, die man gewähren muß, um die Ware los zu
werden und das Geld zu bekommen, das man für die Aufrecht

erhaltung des Betriebs und der eigenen Exiſtenz braucht. Es hat eine
Zeit gedauert, bis dieſer Zwang wirkte (und die Propaganda hat
wenig dazu beigetragen, dieſen Zeitraum zu verkürzen); aber jetzt iſt
die Wirkung da und ſie wird ſich in den kommenden Wochen noch
ſchärfer und ſichtbarer ausprägen. Aber man ſieht jetzt auch ſchon
was übrigens bei einigem Verſtändnis für die Zuſammenhänge
der Dinge vorauszuſehen war daß damit nur eine Etappe, und
nicht einmal eine entſcheidende Etappe im Kriſenablaufe erreicht iſt.
Gewiſſermaßen ein Vorſpiel der Wandlung zur Heilung; aber noch
nicht dieſe Wandlung ſelbſt. Einmal verbürgt der Wille, Vorräte
durch erhebliche Preiszugeſtändniſſe abzuſtoßen, noch nicht das raſche
und vollſtändige Gelingen dieſer Abſicht; die Nachfrage kann auch
bei einer fühlbaren Reduktion der Preiſe längere Zeit hindurch hinter
dem Angebot zurückbleiben. Außerdem aber iſt doch die Wirkung ſelbſteiner erſ gen Abſtoßung der Lagervorräte zu ermäßigten Preiſen

nur eine momentane Steigerung der Geldflüſſigkeit des Handels und
derjenigen Produktionsbetriebe, die ſich auf dieſe Weiſe Luft machen
können. Eine Belebung der Produktion und auf die
kommt es doch vor allem an wird nicht erzielt, wenn nicht zugleich
die Produktionskoſten herabgeſetzt werden können. Zwiſchen den all
e Produktionskoſten und den billigen Ausverkäufen von

ertigwaren der verſchiedenſten Art beſteht aber nur ein ſehr loſer
Zuſammenhang. S

Auf einem der wichtigſten Gebiete der deutſchen Produktionswirt
ſchaft, auf dem der Textilien, hat man bekanntlich von amtswegen den

Volkswirtſchaftliches.
Berliner Deviſenmarkt vom 14. Juli.

Am Berliner Deviſenmarkt war die Nachfragee e eſtern etwas größerTrotzdem konnte der Ausgleich im Markt wierigkeiten herbeivhne
werden, zumal im Laufe der amtlichen Kursfeſtſetzung noch

aterial an den Markt kam. Die Kursbewegung ſelbſt zeigte weiterhin
Line feſte Haltung der europäiſchen Valuten. Sehr feſt iſt der Schweizer
Franken; Zürich ſtellte ſich in der amtlichen Mittelnotiz
auf 77,10 n 75,80. Auch Auszahlung London iſt feſt mit 18,39gleich plus 0,11. Von den übrigen n ſind zu nennen Aus
Zahlung Paris plus 0,25, Auszahlung Brüſſel plus 0,20, von den
Hauptvaluten Holland plus 0,15. London gegen Paris ſtellt ſich auf
3458 noch 8524 London gegen Kabel New York auf 4,3722. Größere
Abgaben erfolgten unter anderem in Auszahlung Paris (ca. 350 000),
Auszahlung London (rd. 7000) und Auszahlung Brüſſel (rd. 250 000
Valutaeinheiten) Die ſtarke Erhöhung des Kurſes für Auszahlung
Zürich ſteht im Zuſammenhang mit der internationalen Befeſtigung der

Schweizer Valuta. Es ſcheint, daß in der Schweiz von einflußreichen
Wirtſchaftskreiſen bewußt auf eine Valoriſterung des Schweizer Franken
auf die Goldparität hingearbeitet wird. Damit würde auch die kürzlich
von uns vertretene Annahme, daß der Frankenumlauf in der Schweiz
verknappt wird, eine ausreichende Erklärung und Beſtätigung finden.
Man geht ferner wohl nicht fehl in der Annahme, daß die Wahl des
e en für derartige Maßnahmen mit dem augenblicklichen ſtarken
Fremdenverkehr in Zuſammenhang zu bringen iſt, der naturgemäß einen

verſtärkten Zufluß an ausländiſchen en nach der Schweiz
Folge hat. Entſprechend waren am Notenmarkt auch Schweizer

haft gefragt.
Berliner Börſe vom 14. Juli.

Die Grundtendenz war nachgiebig. Die Geldnot beſtimmte auch
größere Unternehmungen, ihren Effektenbeſitz weiter abzuſtoßen. Trotz
dem blieben, abgeſehen vom Montanmarkt, größere Kursrückgänge durch

Franken leb

Wilhelm v. Scholz.

Zu ſeinem 50. Geburtstag am 15, Juli.

Von Dr. Bruno Krafft.
Der Dichter Wilhelm v. Scholz iſt zwar in Berlin geboren, aber er

gehört ſeiner Abſtammung und ſeinem Weſen nach Süddeutſchland an.
Daß dieſer Süddeutſche den Dithmarſchen Hebbel und die Weſtfalin
DroſteHülshoff zu ſeinen Lehrmeiſtern wählte, bezeugt, daß in ihm
Spannungen vorhanden waren, die furchtbar werden mußten, wenn ſie
auch zu inneren Widerſprüchen führen mußten. Zunächſt war es die
Heimat des Bodenſees, die den jungen Scholz künſtleriſch packte.
Deutſche Vergangenheit, deutſches Mittelalter: das begann in dem
Lyriker Scholz zu klingen. Es klang weiter bis ins neue Jahrhundert
hinein und bis in die Dramatik in die ſich der Fünfundzwanzigfährige
ſtürzte. Wirklich ſtürzte Mit Herz und Kopf. Und dieſer Kopf wärwohl geſchult. Jhm verdanken wir mehrere Bücher über das Drama
und das Tragiſche und den Urkragiker Friedrich Hebbel. In demHeimatsdrama „Der Jude von Konſtanz“ hielt ſich das perſönliche Ge
fühl noch mit der erarbeiteten Theorie die Wage Jn dem mhthiſchen
Drama „Meroe“ (1906) hatte die Theorie geſtegt. „Meroe“ wurde das
Paradigma des ſog. neuklaſſiſchen Dramas, als deſſen Führer Wilhelm
v. Scholz neben Paul Ernſt galt, bis er im Jahre 1913 öffentlich von
dieſer Dheorie abrückbe.

Im Jahre 1902 war ſein Gedichtbuch „Der Spiegel“ erſchienen.
Es wird mit das Bleibende des Dichters werden. Hier wurden Stim
mungen lyriſch feſtgehalten die ſeit Goethes Alterslyrik nicht mehr
hatten Kunſt werden wollen. Nur ein Banauſe kann dieſe Gedichte als
„Gedankenlyrik“ bezeichnen. Es iſt eine geiſtige Lyrik, die Lyrik eines
männlichen Geiſtes der ſeine ſubtileſten JcheErlebniſſe mit all ihren
Nügancen auszuſagen beſtrebt war. Für Leute, die niemals über die
Feld, Wald und Wieſenlyrik herauskamen, iſt dieſe Lyrik nichts. Aber
man kann ihr kaum ein größeres Lob ſpenden, als wenn man ſagt
daß dieſe Lyrik auch dem Manne etwas ſchenken kann, der alle „Lyrik“
in üblichem Sinne überwachſen hat.

Seeliſche Zwiſchenreiche: Sie beginnen Scholz immer mehr zu
feſſeln. Sein Weg führt zur deutſchen Myſtik. Auch ſeine Heraus-
geberarbeit geht in dieſe Richtung. Einmal, in der Komödie „Ver
kauſchte Seelen ſpielt er mit märchenhaften Dingen, die er in ſeiner
ſpäteren Dramatik dann ganz ernſthaft nimmt. Sein Wachstum zer
ſprengt die Feſſeln der neuklaſſiſchen Theprie“ Das Drama „Gefähr
liche Liebe“ bezeichnet den Punkt, hinter dem Scholz nicht mehr Neu
klaſſiker genannt werden kann. An die Stelle der „abſollten Nolwendig
keit tritt der „Hufall“ als Urquell. des Dramas Das Pendel ſchlägt
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nach der anderen Seite aus, bis ſchließlich die Geſetzlichkeit in tieferen

e gemacht, durch eine Enquete Produktionskoſten, Kalkulations-
niethoden und Preisbildung aufzuhellen, mit der ausgeſprochenen Ab
ſicht, auf die letztere einzuwirken und eine Annäherung der Preiſe
an die Weltmarktpreiſe zu erzwingen. Dies Ziel iſt nicht erreicht
worden und wird nicht erreicht werden; und man kann ſchon heute
ſage daß die Textilenquete lediglich eine Fülle hiſtoriſchen und ſtati
tiſchen Materials für Archive und ihre Benutzer liefern, aber die

praktiſche Entwicklung der Preisbildung ſo gut wie unbeeinflußt laſſen
wird. Auch hier wird, wie in der ganzen Sphäre der Produktions-
koſtengeſtalkung, am Ende der Zwang der Dinge die notwendigen
Folgerungen und Anpaſſungen mit ſich bringen. Viel wichtiger als
alle Debatten und alle Enqueten über Preisbildung und Produktions-
koſtenermäßigung iſt die praktiſche Tatſache, daß der Ruhrberg
baudie Rüuhrkohlenpreiſe um 20 v. H. herabgeſest hat.
Er hat dieſen Preisabbau trotz der vorläufigen Fortdauer der
Micum Verträge vorgenommen, nicht etwa, um allgemein volks
wirtſchaftlich eine Kriſenbekämpfungs- und Konſumbelebungspolitik zu
treiben, ſondern einfach aus der zwangsläufigen Erwä-
gung heraus, daß er ſeinen eigenen Abſatz und ſeine eigene Beſchäfti
gung ohne ein ſolches Preiszuge ſtändnis nicht auf
recht erhalten könne. Dieſer rein privatwirtſchaftliche Vorgang
wirkt ſich aber in Wahrheit volkswirtſchaftlich viel ſtärker aus, als
willkürliche Eingriffsverſuche, die von hoher Warte aus mit
größtenteils notwendig untauglichen Mitteln unternommen werden.
Aus der Verwirklichung des pripatwirtſchaftlichen Eigenintereſſes an
tauſend verſchiedenen Stellen wird ſich ſchließlich, langſam aber zuver
läſſig, der Abbau der Produktionskoſten ergeben, der von oben her
allgemein und „planmäßig“ weder durch Dekrete erzwungen, noch durch
Mahnungen und Belehrungen erreicht werden kann.

So kann man ſich, wenn man an das Tempo die mäßigen An
ſprüche ſtellt, die der Schwierigkeit der Verhältniſſe entſprechen, auf
eine allmähliche Selbſtheilung der Produktionskoſten- und Produk
tionskriſe wohl verlaſſen. Aber wir haben auch eine Kapitalbildungs
und eine innere Abſatzkriſe, die gleichfalls behoben werden müſſen,
wenn wir zu vollſtändiger und dauernder Geſundung gelangen ſollen.
Auch hier iſt Überſtürzung unmöglich und Gewaltrezepte würden nur
wirkungslos bleiben. Abgeſehen davon, daß die Knappheit der Ein
kommen ſehr weiter Kreiſe Konſum- und Kapitalbildung niederhält,
haben wir auch noch Nachwirkungen der Pſychologie der Jnflationszeit,
die nicht gewaltſam beſeitigt werden, ſondern nur allmählich ver
chwinden können. Wenn man Jahre hindurch in der härteſten Weiſe
aärüber belehrt worden iſt, daß Sparen gar keinen Zweck hat, lernt

man nicht in ſechs Monaten, daß es oberſte Pflicht und höchſter Nutzen
iſt, jeden Pfennig, den man allenfalls erübrigen könnte, auf die hohe
Kante zu legen. Wenn man ſich in der Jnflationszeit daran gewöhnt
hat, jede im Augenblicke überſchüſſige Papiermark, Papiermilligrde
oder Papierbillion ſogleich für irgendeinen, wenn auch noch ſo über
flüſſigen und nichtigen Konſumtionszweck auszugeben, weil man ſonſt
ihren Wert überhaupt einbüßte, ſo lernt man nicht in einem halben
Jahre, ſeinen Verbrauch mit äußerſter Sparſamkeit und Zweckmäßig-
keit nach der Dringlichkeit und Wichtigkeit der Bedürfniſſe zu dis
ponieren. Die Einfuhrſtatiſtik der letzten Monate zeigt, daß wir an
ſehr überflüſſigen Dingen, an Tabak, an Obſt, an Südfrüchten, erheb
lich mehr importieren, als vor dem Kriege. Dieſe Waren ſind im
einzelnen Stück billig“ und deshalb auch Leuten mit ſehr beſchränktem
Einkommen zugänglich, wenn über den Verbrauch „leichtſinnig dis
poniert wird. Dieſe Leichtſinnigkeit der Verbrauchsdispoſition iſt aber
nun einmal da; als hiſtoriſches und unvermeidliches Ergebnis der Er
fahrungen der Jnflakionsperiode. Ob man handelspolitiſch gegen dieſe
Luxusimporte vorgehen will, iſt eine Frage für ſich (übrigens eine
Frage, die bisher ſchon hundertmal geſtellt und nie praktiſch in An
griff genommen worden iſt). Aber die Einſtellung, von der jene Luxus-
importe Zeugnis geben, kann und wird man nicht ſogleich ändern.
Die ändert nur die Zeit.

weg aus. Die Baiſſeſpekulation wurde durch die dauernde Jnterven
tionsbereit r der Stützungsbanken abgehalten. Im weiteren Verlauf
nahm auch das Angebot im Einklang mit der zunehmenden Geſchäfts
loſigkeit ab. Auch auf dem Anleihemarkt trat dieſe Zurückhaltun recht
deutlich hervor. Kriegsanleihe eröffnete bei keinem Geſchäft niedriger,konnte ſich auch im weiteren Verlauf nicht erholen Als einziges feſtes
Marktgebiet ſind die Sachwertanleihen wegen der Durchſchnittsverzin
ſung von 12—15 Prozent zu nennen, nachdem die HabenZinsſätze für
täglich verfügbare Gelder von 6 auf 8 Prozent bei den Berliner Banken
herabgeſetzt worden ſind. In der letzten Börſenſtunde blieb das Ge
ſchäft auf ſämmtlichen Marktgebieten tot. Der Geldmarkt zeigt wenig
Veränderungen, kägliches Geld und auch Geld auf längere Friſten iſt

reichlich gugeboten, Tagesgeld zu s pro Mille und darunter, Monats
geld zu Unveränderten Sätzen. Hier wird faſt ein Ubermaß des An
gebots bemerkbar, dem die Nachfrage in keiner Weiſe gewachſen iſt.

Leipziger Börſe vom 14. Juli.
Jugendwelche Anregungen lagen zum heutigen Wochenbeginn an

der Börſe nicht vor. Die Tendenz geſtaltete ſich, wie nicht anders zu
erwarten ſtand, erneut ausgeſprochen luſtlos. Das geringfügige An
gebot fand nur ſehr ſchwer und zu überwiegend weiter leicht ermäßig
ten Kurſen Aufnahme Bei weiterhin kleinſten Umſätzen waren die
Schwankungen im großen und ganzen nur minimal. Bis zum Schluß
des amtlichen Verkehrs trat in der Stimmung keine Veränderung ein.

Berliner Produktenbörſe vom 14. Juli.
Weizen, märkiſcher 156-162; Roggen, märkiſcher 139 146; Brau

gerſte 152 164. Futtergerſte 144—150; Hafer, märkiſcher 187 146;
Weizenmehl 28,00- 26,00. Roggenmehl 21,00 23,00; Weigzenkleie 8,00
Roggenkleie 9,10-9,20; Raps 240 245; Leinſaat 310- 320; Viktoria-
erbſen 20,00-—21,00, Futtererbſen 18,00 14,00; kleine Speiſeerbſen
14,00-15,00; Ackerbohnen Wicken 15,00 16,00; blaue Lupinen
9,00--10,00; gelbe Lupinen 15,00 16,00;

c e

Schichten des Seeliſchen geſucht wird.
Das Drama „Der Wettlauf mit dem Schatten“ iſt über faſt alle

Bühnen Deutſchlands und manche des Auslands gegangen. Der
Myſtiber Scholz iſt ſozuſagen moderner geworden. Die Phänomene der
Telepathie, der Hypnoſe uſw. werden ihm künſtleriſcher Stoff. Mittler
weile war er mit dem Theater in ein praktiſcheres Verhältnis ge
kommen: er war Dramaturg, Regiſſeur und ſogar Schauſpieler ge
worden und hatte dabei techniſch viel gelernt. Er kann in „Wettlauf
mit dem Schatten“ aus drei Perſonen ein meiſterhaftes Theaterſtück
bauen, das dazu die Mittel der Pathologie mit Nobleſſe handhabt und
nicht zu Selbſtzwecken werden läßt, ſondern als Mittel benußt, um
ſeeliſche DTiefenſchichten ins Bühnenleben zu heben Sein neueſtes
Drama „Die gläſerne Frau“, das noch der Uraufführung harrt, führt
dieſe Linie weiter und kennzeichnet die heutige Situation des Dichters,
der im übrigen auch weiterhin ſich im Schönen geiſtigen Gedichten aus
ſprach und die Probleme dieſer Dramen auch in Novellen abhandelte.

Der Verlag Walther Hädecke in Stuttgart hat ſich ſeines Werkes
jetzt angenommen. Wir werden bald ſeine geſammelten Werke vor uns
haben. Sie werden erneut bezeugen, daß dieſer Mann eine eigen
wüchſige HKünſtlerperſönlichkeit iſt, die heute, mit ihren 50 Jahren, noch
nichts Steriles hat, ſondern im Gegenteil lebendiger als je neuen Zielen
Zuwandert. Vorläufig hat der genannte Verlag eine Auswahl aus den
Werken des Dichters herausgegeben. Das ſchöne Buch, das Erxzäh
lungen, Hapitel eines neuen Romans, das Schauſpiel „Der Jude von
Konſtanz“, eine ſchöne Ausleſe der Lhrik, ſowie Eſſais und Reiſebriefe
enthält, trägt den Titel „Das e von e Dr. R. K.
Goldſchmidt hat einen knappen und ſachlichen Lebensabriß angehängt,
aus dem der Leſer alles Weſentliche über des Dichters Herkunft und
Wollen erfährt.

a eVon der Merſehurger „Hütte“.
Jn ſeiner Mexrſeburger Wochenchronik bringt „Chronvs aller

lei Betrachtungen über das in weiter Ausdehnung inil ſeinem herr
lichen Garten bis zum Damm und zur Schulſtraße ſich erſtreckende
Grundſtück Große Ritterſtraße 5, die „Hütte“ in Verbindung mit
Erinnerung an ſeine weiland Bewohner, die uns Merſeburgern ſo
wohlbekannte Familie Wölfel. Jn Anknüpfung an das durch den
jetzigen Umbau und ſeine Mannigfaltigkeits Schöpfungen in der allen
Hütte entſtehende neue Leben ſagt „Chronbs“, daß das Grundſtück
noch heute im Volksmund die „Hütte“ heißt, und daß es früher einmal
eine Schwefelhütte geweſen ſein ſoll. er Name Hütte“ aber exiſtiert
nicht nur im Volksmund, ſondern iſt urkundlich bezengt. Es war
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Rapskuchen 10,00-10,20; geführt.

Leinkuchen 18,80-19,00; Trockenſchnitzel 8,00; vollw. Zuckerſchnitzel
17,50-18,50; Kartoffelflocken 20,00.

Getreide und Slſaaten per 1000 Kg., on per 100 Kg. Jn Gold e
mark der Goldanleihe oder in Rentenmark.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 14. Juli.
Auftrieb: 584 Rinder (124 Ochſen, 151 Bullen, 102 Kalben, 207

Kühe), 370 Kälber, 583 Schafe, 1790 Schweine, zuſammen 3827 außer
dem von Fleiſchern zugeführt: 22 Rinder, 23 Kälber, 78 Schweine,
237 Schafe. Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht (in Goldmark)

Ochſen 1. Klaſſe 46—50; do. 2. Klaſſe 88--46; do. 8. Klaſſe 28 bis
38; Bullen 1. Klaſſe 35-—39; do. 2. Klaſſe 30—35; do. 3. Klaſſe 24—307.
Kalben und Kühe Klaſſe 46——50; do. 2. Klaſſe 46-——50; do 3. Klaſſe
38 46; do. 4. Klaſſe 25—38; do. 5. Klaſſe 15-25, Kälber do. 2. Klaſſe
50-—83. do. 3. Klaſſe 40——50. Kälbor 4 Klaſſe 80-40. Schafe 1. Klaſſe
48—52; do. 2. Klaſſe 32—48; do. 3. Klaſſe 20—82; Schweine 59 60;
do. 2. Klaſſe 59—60; do. 3. Klaſſe 53-—69; do. 4. Klaſſe 48 53, do.

Klaſſe 48—59. SGeſchäftsgang. Rinder und Kälber langſam; Schafe und Schweine
mittelmäßig. KUberſtand: 149 Rinder (dabon 88 Ochſen, 40 Bullen,
21 Kalben, 50 Kühe), 78 Schafe, 170 Schweine Tſchechoſlowakiſche
Rinder wurden von 50—55 Mark verkauft.

Berliner Börſe vom 14. Juli 1924.
Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merſeburg, Markt 31.

apag g. e en d Freiverkehr.anſa Dampf. 7,25 Gothaer Waggon 1,dere e 75 Hackethal n e 39 Chem. Zeitz 3,
L 75 Sirſch Kupfer 15,18 0,80Commerzbank 359 Söchſter Farbwerke 8.35 Teichgräber

Deutſche Bank 7,30 Jlſe Bergbau 10,490 Becker Stahl. 1,25
Darmſt. u. Nationalb. 6,25 Köln Rottweiler 9580 do. Kohl 325Dresdner Bank 45 Nordd. Wolle 27,25 o. Kohle
Leips. Credit (Adea! 1,80 Rütgerswerke 875 Grade Motoren 07,80

Ver. Elbeſchiff.
S 8S 2 S S S

Wiener Bank 9,25 Rückforth Sprit 0,75

A. 7 en e ngret e d Afd 4e grotkf l Krügershall 2,25Vadiſche Anilin 10,60 Schwartzkopf Maſch. S Zali gersh
Daimler Motoren 180 Stöhr Kammgarn 42, Diamond ſharesDeutſche Maſchinen 3,75 Tecklenborg Schiff. 7.250 D. Wald u. Holz 12
Deutſche Kabel 6,75 Tritonwerke 1,75 Zerlin Halberſtädter o 09
Dynamit Nobel 470 Wernshauſen Kammg. 550Elektra Dresden 0450 Zwickauer Maſch. 680 Linditrr Auto 0,05
Fahlberg Liſt 2530 Stahlwerk Krone 095(Alles in Billionen Prozent.)

Leipziger Börſe vom 14. Juli 1924.
Mitgeteilt von der Commerz und Privatbank Merſeburg, Markt 81.
Mansfeldd 39 Hlauzig Zucker 13, Thüring. Gas 4,80

artmann S. Maſch 2,50 Roſitz Zucker 22,3 1150 Chroins Rafork 149 Freiverkehr.Kirchner u. Co.Sondermann u. Stier
Wotan Werke e Landkraf 0,50 Bauchwitz Pſcherer 5
Falkenſteiner Gard 7,40 Hetzer Weimar 960 Dermatoidwerke 2,30Kammgarn Gautzſch 325 Hupfelo 1,30 Kammg. Silberſtraß
Textiloſe Claviez „25 Kunſt Groß Leutke Piano 9,42Lokr. Leips. (Kulkw. 2,50 Polack Gummi 9,86

1

Tränkner u. Würker 3.20
5,10 J. C. Richter 1225 Samſonig 0908

i 120 Seag 0788Alles in Billionen Prozent)

Leipzig Riebeck
Wurzen K. (Krietzſch
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Provinz und Nachbarländer.

Ein ſeltenes Wild.
In den Wäldern des Blankenburgiſchen HarzZeit ein weißer Hirſch beobachtet worden.

Zerquetſcht.

Halberſtadt. Ein ſchweres Fahrſtuhlunglück ereignete ſich in
einem hieſigen Druckereibetrieb. Da beim Paäpierabrollen der Strohſack
zwiſchen Fahrkorb und Wand gekommen war, hatte der Lehrling Sp.
den Auftrag erhalten, ihn wieder herauszunehmen. Nachdem das or
nungsmäßig geſchehen war und er „Fertig“ gerufen hatte, muß et leicht
ſinnigerweiſe in den bereits fahrenden Fahrſtuhl geſprungen ſein und
iſt dabei zwiſchen Korb und Wand geraten. Er erlitt erhebliche innere
Verletzungen und liegt im Krankenhaus, ohne das Bewußtſein erlongt
zu haben. An ſeinem Aufkommen wird gezweifelt

Jugendliche Gauner. enTeichel. Der Landwirt Oswin Pfotenhauer wollte feine
Kirſchenphantage revidieren.

Blankenburg,
gebiets iſt vor einiger

Als er gegen 10 Uhr abends alles ruhig
fand, legte er ſich auf die Lauer. Es dauerte auch gar nicht lange,
kamen vier oder fünf junge Leute aus Teichel und ſtatteten verſchiedenen
Kirſchbäumen einen Beſuch ab. Pfotenhauer ſtellte nun die Bürſchchen
zur Rede und es führte zu einem heftigen Wortwechſel, in welchem ſichdieſe hinreißen ließen, ihn zu mißhandeln, ſo daß er, blutig geſchlagen,

in eine Hecke geworfen wurde und in einem Gewitterregen drei Stunden
lang ohne Bewußtſein gelegen hat. Die Sache iſt der Staatsanwalt
ſchaft übergeben.

Der Tod in einer ausgegaſten Wohnung.
Kaſſel. In der Wohnung eines alten Herrn in der Roſenſtraße

waren Wanzen feſtgeſtellt worden. Zu ihrer Vernichtung ſand eineAusgaſung der Sonng ſtatt. Die Ausführenden beauſtragten nun
den alten Mann, ſeinen Untermieker, dem auf Wilhelmshöhe tätigen
Gaſtwirtsgehilfen Otto Weber, das Betreten ſeiner an die ausgegaſten
Räume grenzenden Stube zu unterſagen, bis die Gefahr vorüber. Der
faſt 80 jährige Wohnungsinhaber vergaß, dieſen Auftrag auszuführen,
als ſein Mieter heimkam. Erſt nach einer Stunde fiel es ihm ein, die
Dür war aber verſchloſſen. Die ſpäter benachrichtigte Sanitätswache
drang unter Anwendung aller Vorſichtsmaßnahmen in den Raum und
fand dort den Mann leblos neben dem Waſchtiſch Vermutlich hatte
er ſich waſchen wollen und brach dann zuſammmen. Er lag mit dem
Geſicht auf dem Boden. Das Gas hatte bereits furchtbar gewirkt.
Wiederbelebungsverſuche mit dem Sauerſtoffapparat blieben erfolglos
Durch ein Verſehen hat hier alſo die ſonſt ganz ungefährliche Gas
anwendung bei der Ungezieferbekämpfung ein ſchweres Unglück herbei

See
dort aber laut Urkunde keine Schwefelhütte, ſondern eine Salpeter
hütte. Daß die Bauleute bei einem Durchbruch Getreidereſte gefunden haben, iſt daraus zu erklären, daß in dem Grundſtück bis
1868 ein Gtreidegeſchäft war von Carl Zaulich, geboren 22. No-
vember 1828, geſtorben 4. Januar 1879. Von der „Hütte“ zog Zaulich
nach der Gotthardtſtraße 100, jetzt 34, und baute dann das ſchöne
Eckhaus Teichſtraße 1. Jn ſeinem Teſtament bedachte er die Stadt
Merſeburg mit einem Legat, das manchem Merſeburger Student
förderlich ward. Jm Hinblick auf die nahe üÜberſiedelung vom
„Kaiſer-Cafs“ vom Entenplan nach der „Hütte“, das dort als „Café
Schmied“ als eine Sehenswürdigkeit in Geſtalt eines Gartenetabliſſe-
ments erſten Ranges in Erſcheinung trikt, hoffe ich in Bälde etwas
von der Geſchicht der „Hütte“ bringen zu können. Schw.

RadioEcke.
Rundfunk am Dienstag den 15. Juli

Leipzig. Welle 452.
4.30 bis 6 Uhr Konzert der Hauskapelle. 7,80 bis 8 Uhr: Vor

trag: Ernſt Poſſony „Einiges über Geſangskultur“. 818 Ühr:
Heiterer Abend mit Rezitationen. Die Rundfunk Hauskapelle: Kon
zertmeiſter Emil Luth (1. Violine), Oscar Hallauer (2. Violine), Boris
Dobrosmißloff (Cello), Alex Németi (Klabierſ. Prof. Adolf Winds
und Frau Luci LindnerOrban (Rezirationen). 1. Suppée: Ouvertüre
zu „Flotte Buxſche“ (Die Rundfundhauskapelle). 2. Heitere Rezi
tationen (Luch Lindner Orban). 3. Lehär: „Gold und Silber“, Walzer
Die Rundfunk -Hauskapelle). 4. Heitere Rezitationen (Prof. Adolf
Winds). 5. SchubertBerté: Potpourri aus dem Singſpiel Das
Dreimäderlhaus“. 6. Heitere Rezitationen (Lucy Lindner-Oxrban).

Urbach: „Ber aspera ad astra“, Marſch. Die Rundfunk Haus
kapelle)). Anſchließend (etwa 9.80 Uhr) Preſſebericht

Berlin. Welle 430.
7.30 Uhr Vortrag des Herrn Schontek: Die Kemengte“. 9 Uhr

nachm. Zur Eröffnung der Bayreuther Feſtſpiele. Dirigent: Otto
Urack, früherer Kapellmeiſter an der Berliner Staatsoper Teil
Werke von Richard Wagner. 1. Ouvertüre zu „Rienzi 2. Wald
weben aus „Siegfried“. 3. Vorſpiel und Liebestod aus „Triſtan und
Jſolde“. 4 Vorſpiel zu „Die Meiſterſinger von Nürnberg. 11, Teil
5. Ouvertüre zu „Die Hebriden“, Mendelſohn-Bartholdy. 6. Auf
forderung zum Tanz“, Weber-Berlioz. 7. „Moment musical“, Schu-
bert. 8. Der Tanz in der Dorſſchenke“ Mephiſto-Walzer), Ligt.
9. Ouvertüre zu „Rpſamunde“, Schubert. Das Orcheſter beſteht aus
Mitgliedern des Berliner Philharmoniſchen Orcheſters

5,50 Altenburg. Glas 60



Ahrwerk. Dieſes Schriftſtück iſt älter als unſere Kirchenbücher die bis
1660 zurückreichen. Die Nachrichten aus den verſchiedenen Zeiten be

tritt jetzt im Laufe der Verhandlungen die Mitſchuld Grans hervor.

Schädel, der, wie einwandfrei feſtſteht, aus dem Keller des Rathauſes

Nr. 164. Merſeburger Korreſpondent. Dienstag den 15. Juli 1924.

Unglücksfall oder Selbſtmord
Leipzig. Ein kragiſcher Vorfall hat ſich in der Nacht vom Sonn

abend zum Sonntag in D. AngerCrottendorf zugekragen. Dort wurde
in dem Hausgrundſtück Weißenburgſtraße 3 das Ehepaar Räthel am
Sonnkag tot aufgefunden. Den Hausbewohnern. war es aufgefallen,
daß während des Sonntags die Wohnung verſchloſſen blieb. Auch
wunderten ſich die Hausbewohner, daß Frau Räthel unterlaſſen hatte,
die Treppe zu reinigen und die vor der Tür liegende Zeitung herein
zunehmen. Sie hengchrichtigten deshalb die Polizei, die die Wohnungs-
tür durch einen Schloſſer öffnen ließ. Als man die Küche betrat, fand
man den Ehemann Maſchinenmeiſter Emil Räthel, tot auf dem Sofa
liegen; die Frau Räthel lag vor dem Küchenofen. Beide waren einer
Gasvergiftung zum Opfer gefallen. Die Wiederbelebungsverſuche
blieben leider erfolglos, da der Tod jedenfalls ſchon in der Nacht zum
Sonntag eingetreten war. Bei der ſofort vorgenommenen Unterſuchung
wurde feſtgeſtellt, daß ein Gashahn an der Küchenmaſchine offen ſtand.
Ob Unglücksfall oder Selbſtmord vorliegt, konnte bis jetzt nicht feſtge
ſtellt werden. Das Ehepaar Räthel war kinderlos.

Hohe Preiſe für Kirſchen.
Windiſchholzhauſen. Jn unſerem unweit des Willrodaer Forſtes

gelegerten Dorfe wurden vor einigen Tagen die Kirſchen an der Straße
nach Niederniſſa verkauft. Viele Intereſſenten glaubten hier billig ein
kaufen zu können, doch wurden ſie eines anderen belehrt, denn im Laufe
der Verſteigerung wurden für einzelne Bäume Preiſe geboten, die man
gls übertrieben teuer bezeichnen kann. Für den Behang eines Baumes,
deſſen Ertrag auf etwa zwei Zentner geſchätzt wurde, löſte die Gemeinde
kaſſe 68 Was ſollen nun dieſe Kirſchen im Einzelverkaufe koſten

Dödlicher Unfall.
Ronneburg. Als der Landwirt Kahnes aus Stolzenberg an der

Mennsdorfer Brücke mit ſeinem Bruder den ſteilen Berg hinabführ, ver
ſagte das Schleifzeng. Das Pferd wurde mitgeriſſen, der Wagen prallte
an die Brücke und ſtürzte um. Während der Bruder nur leichtere Ver
Jetzungen exrſitt, verunglückte Kahnes ſelbſt ſo ſchwer, daß er bald darauf
im Krankenhauſe ſtarb. Der Wagen wurde bei dem Anprall zertrüm-
mert. Das Pferd kam ohne Schaden davon.

Erwerbsloſe als Jagdpächter.
Elgersburg. Der in ſeiner Mehrheit kommuniſtiſch geſinntke Ge

meinderat von Elgersburg bei Gerg erteilte den Zuſchlag für die Jagd
verpachtung nicht dem Höchſthietenden, ſondern drei Arbeitern, die er
werbslos ſind, damit auch Arbeiter dem Jagdſport huldigen können.

Alkpholiſche Ausſchreitungen
Bürgel, Der Gemeindevorſteher weiſt in einer Bekanntmachung

darauf hin, daß Zugereiſte, die gegen abend oder früher hier eintreffen,
ſich bis zum Eintritt der Polizeiſtunde in den Wirtſchaften aufhalten,
ſich vielfach dort betrinken und dann noch in den Mitternachtsſtunden
in betrunkenem Zuſtande auf den Straßen herumtreiben und bei der
Polizei Unterkunft verlangen. Der Gemeindevorſteher erſucht die Gaſt
wirte, ſolchen Perſonen keinerlei alkoholiſche Getränke zu vergabreichen.

Tödlicher Unglücksfoll,
Wilhelmshall. Ein tödlicher Unfall ereignete ſich auf dem ſtill

gelegten Kaliwerk Wilhelmshall. Der mit Aufräumungsarbeiten auf
dem Dach des Verladeſchuppens beſchäftigte Tiſchler Lachmann wurde
von einem ausge wechſelten Balken mit in die Tiefe geriſſen und fiel ſo
unglücklich auf die Schienen der Werkbahn, daß er ſofort tot war. Er
hinterläßt fünf Kinder.

Ertrunken.
Liebertwolkwitz Der 27 Jahre alte Arbeiter Otto Müller badete

in dem Waſſer einer Tongrube, was polizeilich verboten iſt. Als ſich
der Badende in der Mitte der Grube veſand, rief er ſeinem gleichfalls
badenden Schwager zu, daß er nicht weiter käme. Im nächſten Augen
blick ging er unker Und erkrank vor den Augen des Schwagers. Die
Leiche des Ertrunkenen konnte erſt nach langem Suchen am Nachmittag
gefunden werden. Müller, der erſt ſeit vorigem Jahre verheixatet iſt,
halte am Tage zuvor eine Hochzeitsfeier mitgemacht, und es iſt anzu
nehmen, daß er übernächtig war und im Waſſer von einem Unwohlſein
befallen worden iſt. Dieſer bedauerliche Vorfall möge eine erneute War
nung vor dem Baden an verbotener Stelle ſein.

Zeugniſſe aus alter Zeit.
Roitzſch. Bei der Umdeckung des Kirchkurmes wird auch die

ganz zexfallene Wetterfahne durch eine neue erſetzt. Jm Turmknopf
fanden ſich allerlei Papiere; das älteſte ſtammt ſchon aus der Zeit vor
dem 30 jährigen Kriege. Schon damals 1612, hatte der Turm ein

ichen immer wieder von teuren Zeiten.

Fortgang des Haarmaunprozeſſes.
Jn der Mordſache Haarmann in Hannover hat die auch am Sonn

tag fortgeſeßte Vernehmung nichts weſentlich Neues ergeben. Klarer

Dieſer hat Haarmann angeblich mehrfach Opfer zugeführt, um die
guten Kleidungsſtücke dieſer Leute zu erwerben.

Welche Aufregung in Hannover über das Treiben des Maſſen
mörders herrſcht, möge folgender, in der „Braunſchw. Lageszkg.“ er
ſchienene Artikel beweiſen „Der Maſſenmörder Haarmann ſoll in
Braunſchweig ein Abſteigequartier gehabt und auch dort ſein ver
brecheriſches Treiben verübt haben Auf dem Steinweg wurde bereits
ein Menſchenſchädel im Mülleimer gefunden, der von einem Opfer
Haarmanns ſtammt! „So und ähnlich lauten die Fragen, die in
Braunſchweig von Mund zu Mund gehen. Was iſt nun die Urſache
ſolcher Gerüchte Tatſächlich iſt ein Menſchenſchädel auf dem Stein
weg gefunden worden. Es handelt ſich fedoch um einen ſehr alten

ſtammt! Er wurde dort von einem Hausdiener vorgefunden, der ihn
an einen Kaufmann verſchenkte. Dieſer hat den Schädel aus Scherz
an einem Hauſe am Steinweg niedergelegt, wo ihn ein Dienſtmädchen
fand und in den Müllkaſten warf.

en n

Turnen und Spork.
Hie Mitteldeutſchen Meiſterſchaſten.

Die Mitteldeutſchen Meiſterſchaften, die Sonntag in Magdeburg
ausgetragen wurden, hatten unter der großen Hitze zu leiden, die
alle Leiſtungen beeinträchtigte. Beſonders beeinträchtigt wurden die
Langſtrecken. Auch die Organiſation war ſchlechk, oft mußten
die Kämpfer von Start zu Start laufen. Am Nachmittag wurden
innerhalb 40 Minuten nicht weniger als 4 Entſcheidungsläufe in den
kurzen Strecken zum Austrag gebracht. Die lange Zeit vorher und
vor allein am Vorinittag war weniger los. Normalerweiſe müßte
erſt die 100- Meter Strecke völlig bis zur Entſcheidung durchgeführt
werden, ehe man an die 200 Meter heranging vder umgekehrt. Es
wurde auf dieſe Weiſe Raubbau an den beſten Kräften getrieben
So mußte WeinholdHresden die 400 Meter auslaſſen, für die er
Favorit war, Weidig- Erfurt die 200 Meter, der VfB. Leipzig die
Viermal-100-Meter-Staffel. Hierher gehört auch die Wiederholung
der Würfe mit beſter Hand bei den beidarmigen Wurfbewerben. Jm
100- nd 200-Meter-Lauf gewann Friedrich- Leipzig jedesmal vor
Biebrich-Lipzig. Büchner war durch eine Fußverletzung lahmgelegt.
Beachtenswert iſt der dritte Platz von Hempel- Deſſau über 100 Meter.
Einen prächtigen Erfolg erntete der junge Weidig- Erfurt über 400
Meter in 50,6 Se Jn Jakobs-Magdeburg, Fritzſch- Leipzig und
Fannrich gab es im 800 Meter Lauf drei völlig gleichwertige Kräfte,
die bei anderer Gelegenheit ebenſo gut in anderer Plazierung als
geſtern einlaufen können. Der Leipziger Ehrig ſchlug ſicher jeden
Mitbewerber über 1500 Meter aus dem Felde. Der Verteidiger
der Meiſterſchaft, Otto-Magdburg, gab 300 Meter vor dem Ziel ent
mütigt auf und Dähnert fiel der Schlußenergie des Leipzigers zum
Opfer. Jn Bauer Halle ſcheint eine gute Kraft heranzuwachſen.
Der Vielauer Graßmann lief unbedrängt eine gute Zeit heraus
Walpert Magdeburg müßte, durch Unwohlſein befallen, Gaſtmus
Meißen den Sieg über 10000 Meler überlaſſen. Dieſe langen Läufe
in unerträglicher Hitze ſtellten allerdings höchſte Anforderungen an
die Läufer So ging den Magdeburgern auf den Gebieten Sieg auf
Sieg verloren.

Die Wurfweftbewerbe ſahen den Weimaraner Löſch nicht
gut aufgelegt. Er brachte nur das Diskuswerfen an ſich. Die beſte

Leiſtung war Wöltges Speerwurf. Dr. Luther machte einen
Rekordverſuch im beidarmigen Steinſtoßen und verbeſſerte die von ihm
gehaltene Höchſtleiſtung von 14,99 Meter auf 15,705 Meter. Hempel
Deſſau gewann mit 6,77 Meter den Weitſprung vor Hofmann- Leipzig
(6,60 Meter). Jm Stabhochſprung gelang Paysdorf- Dresden der
Siegesſprung, nachdem er ſtets nur auf Platz gekommen war.

„Jn der Viermal-100-Meter-Staffel gab es im Endlauf einen
erbitterten Kampf zwiſchen der ohne Büchner und Kollſtedt laufenden
Viktorig- Magdeburg und dem Dresdener Sportklub. Es wurde auf
totes Rennen erkannt. Jn einem Wiederholungslauf ſiegt DSE. mit
einem halben Meter Vorſprung.
Eine neue mitteldeutſche Beſtzeit wurde in der Dreimal-1000-
Meter Staffel von Germania Magdeburg mit 8:07,8 aufgeſtellt. Das
Rennen verlief ſehr ſpannend und brachte ſeitens der bekeiligten Ver
eine viel neues verſprechendes Material zutage

Bei den Frauenbewerben kann die an ſich beſte Vertreterin Jack
Magdeburg nur zu Teilerfolgen, da ſie ſich durch Vielſtarts er
ſplitterte. Die Dresdenſig-Damen nahmen damit die wichtigen Kon
kurrenzen des 100-Meter-Laufs und des Weitſprungs in Beſchlag und
endeten mit ihren wohl auch für beſte deutſche Konkurrenz geeigneten
Staffel einen Sieg in neuer mitteldeutſcher Beſtzeit. Jm Hochſprung
wurde die Magdeburgerin durch die ſchon vben erwähnte Epiſode
um den Sieg gebracht. Jhr Kugelſtoß blieb ſo ihr einziger Erfolg.

E.rgebniſſe:
100 Meter 1. Friedrich Leipzig 108 Sek., 2. Biebrich Leipzig

2 Meter zurück Hempel-Deſſau. 200 Meter 1. Friedrich-Leipzig
22,8 Sek., 2. Biebrich- Leipzig 1 Meter zurück, 3. Roch- Dresden. 400
Meter 1. Weidig- Erfurt 50,6 Sek., 2. Aleyt- Magdeburg 1 Meter
zurück. 3. Grauert- Dresden. 800 Meter 1. kybis Magdeburg

2.02 Fannrich Magdeburg, Bruſtbreite zurück. Friſche
1500 Meter 1, Ehrig Leipzig e 2. Bähnert- MagdeLipeig-

burg 10 Meter zurück, 3. Bauer- Halle.

5000 Meter 1. GraßmannVielau 16:018, 2. Lang-Freital,
200 Meter zurück 3. Mahrin-Magdeburg. 10000 Meter 1. Gaſt
miusMeißen, 2. Zieſche-Leipzig, 8. Schellhyrn-Sonneberg. 110-Meter-
Hürden: Weitthold- Dresden 161,8 Sek., 2. Niemeyer 10-K im.
Gehen 1. Püſchel- Magdeburg 56:03.8, 2. Nietzſchmann-Leipzig, 500
Meter zurück, 83. Antoni-Exfurt.

Viermal-100 Meter Viktoria 96 und 1. SC. Dresden,
totes Rennen, 448, 3. Guts-Muths- Dresden. Dreimal-1000-
Meter 1. Germanig- Magdeburg 8:07,8, 2. VfB.Leipzig, 25 Meter
zurück, 3. VfL.- Halle.

ſprung: 1. Pabſtdorf, Guts Muths-Dresden, 8,84 Meter, 2. Fiedler,
VfB.-Leipzig, 8,14 Meter

Kugelſtoßen, Beſthand: 1. Dr. Luther Neuſtadt 11,85 Meter,
2. Hauptmann, Leipzig BC., 1148 Meter, 8. Tanneberg, Viktoria
Zerbſt, 1059 Meter. Kugelſtoßen, beidarmig: Dr. Luther
Neuſtadt 20,41 Meter, 2. Hauptmann Leipzig BC., 20,82 Meter,
3. Tanneberg, Viktorig-Zerbſt, 18,88 Meter. men, 100 mm, ſchwamm Irl. Geheb die beſte Zeit

Disküuswerfen, Beſthand. 1. Löſch, Sportklub Weimar,
35,99 Meter. 2. Niemeyer, Dresdener SC., 3489 Meter, 3. Dr. Luther,
SV. Neuſtadt, 38,40 Meter. DHiskuswerfen beidarmig: Dr.
Luther, SV. Neuſtadt, 60,29 Meter Löſch- Weimar 58,10 Meter,

Niemeyer, Dresdener S. 57.68 Meter. Speerwerſfen:Wöltge- Deſſau 51,15 Meter 2 Löſch Weimar 48.70 Meter 3 Kölßſch.

Viktoria-Zerbſt, 48,61 Meter. Speerwerfen, beidarmig:
1. Wöltge- Deſſau 81,05 Metker, 2. Biedermann, VfR.-Jeng, 73,68 Meter,
3. Költzſch, Viktoria Zerbſt, 70,70 Meter.

Dreikampf: 1 Schwarze, Holle 88, 158 Ptt., 2. Hauch, Mawe
Leipzig, 150 Pkt., 3. Papsdorf, Guts Mulhs Dresden, 149 Pl.
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Gtiftungsfeſt und Fahnenweihe des Z. 6p.-V. Neu Roſen.

Geſtern fanden die Turnſpiele anläßlich der Fahnenweihe des
Turn und Sportvereins Neu Röſſen ihr Ende. Eingeleitet wurde
der Abend durch ein Handballſpiel

Allgem. Turnverein Merſeburg K. T. B. Halle 0
Das Spiel war durchweg offen, die Mannſchaften durchaus

gleichwertig. Halle verſucht vergebens, zum Schuß zu kommen,
die Angriffe ſcheiterken aber an der guten Hintermannſchaft Merſe
burgs. Halbzeit 0-0. Nach Seitenwechſel entſpann ſich ein lebhafter
Kampf. Beide Vereine verſuchten mit aller Kraft, elwas Zählbares
zu erzielen. Schließlich gelang es Knothe-Merſeburg, durch einen
Prachtſchuß das Spiel ſür Merſeburg zu entſcheiden

Dann ſtanden ſich die Jugend mannſchaſten vom Allg. Turnv.
und von Neu-Röſſen gegenüber. Röſſen blieb hier Sieger mit 5 4.

Zwiſchendurch ſorgte die Kapelle für gute Unterhaltung. Auf der
Bühne zeigten die Turner ihr Können Hier gefielen ganz beſonders
die Stabübungen der Jugendturner. Auch die Keulenübungen der
Mädchen wurden friſch und exakt ausgeführt. Die Freiübungen und
Ausdruckstänze, die ſchon am Sonnabend großen Beifall erxegten,
wurden zur Freude der Zuſchauer nochmals wiederholt.

Den Abſchluß des Feſtes bildete ein großes Brillantfeuerwerk,
das auf dem Platze abgebrannt wurde. Beſonders ſchön wirkten hier
die Gruppenſtellungen an Barren, Reck und Leiter bei der wunder
baren Beleuchtung.

Allen Teilnehmern werden die Spieltage in Röſſen unvergeſſen
bleiben. Man muß anerkennen, daß der junge Verein weder Mühe
noch Koſten geſcheut hat, um ſein diesjähriges Stiftungsfeſt zu einer
wirklichen Feier zu geſtalten

Beſondere Anerkennung verdient auch die neue Sportplatzanlage
des Vereins Gingen auch die erſten Siege nach auswärts, ſo iſt
doch der neue Platz und die neu errichtete Halle ein Zeichen dafür,
daß es dem Verein ernſt iſt mit ſeiner Arbeit, daß er unermüdlich
e will in ernſter Turnerarbeit. Und darum ein herzlich
„Gut Heil!“

Bei den Wettkämpfen in Neu Röſſen gingen auch einige Merſe
burger Turner als Sieger hervor.

Nachſtehend geben wir eine Uberſicht über die Sieger
Fünfkampf.

Vollmer, Karl, M.D.V. mit 53 Punkten Kaßßlexr, Otto,
M. T. V. mit 49 Punkten; Becker Walter, M.T.V. mit 38 Punkten
Benn, Walter, M.T.V. mit 37 Punkten; Scheibe, Fritz, M.T.V.
mit 34 Punkten

M. 6. 6.
Am Sonntag fand in La ucha a. U. das diesjährige

des Gaues A ſtatt. Sämtliche Vereine hatten zahlreiche Meldungen ab
gegeben und war jedes Rennen mit beſten Kräften beſetzt. Jm Junioren
rückenſchwimmen 100 m. ging W. Müller an Start und erreichte als

in 1 Min. 52 Sek. das Ziel. Das Ergebnis wäre ein beſſeres geweſen,
wenn ſich Müller vollkommen ausgegeben hätte. So ging ihm um 2 Se
der 2. Preis verloren Jm Knabenſſchwim men beliebig 66 m
errang Löw e ebenfalls in der guten Zeit von 1 Min. 04 Sek. den Preis
Jm Damenjugendbruſtſchwiim men 66 m, ſtartete Frl. Geheb.
Den erſten Preis hatte ſie auch diesmal ſicher in Händen, und zwar in1 Min. 08 Sek.. Eine Zeitverbeſſerung wäre trotz allem bei en Eifer
möglich geweſen. Eine nicht zu unterſchätzende Konkurrenz erwächſt ihr in
Frl. Conrad vom Schwimmklub Neptun-Weißenfels, die als 2. in
T Min. 11 Sek. anſchlug. Das Jugendfreiſtilſchwimmen,
100 m kam für Löwe dieſes Jahr nicht in Betracht, und es war deshalb
das Juniorenfreiſtilſchwimmen mit Intereſſe zu verfolgen. Die geſtellten
Erwartungen wurden voll und ganz erfüllt. Um Handſchlag ging ihm
leider der 1. Preis verloren. Zeit 52 Sek. Feuerſtein als beſter ſchwamm
51 Sek. Purfürſt kam als 3. ans Ziel, Zeit 53 Sek. Das Junior
brüſtſſchwimmen, 100 m belegte W. Müller und wurde auch hier

wieder 4. Zeit 1 Min. 40 Sek.
Nachzutragen wären noch die Erfolge vom verbandsoffenen

Schwim m feſt in n voleten am Sonntag den 6. Juli. Am Start
waren u. a. auch Stern und Poſeidon, Leipzig, Erfurt und Chemnitz. JmJunivrenbruſtſchwimmen, 100 wm, belegte P 5 lenz in 1 Min. 312 Sek.

den 1. Preis Jm Knabenbruſtſſchwimmen, 50 m, wurde
Sſchm öe Gter, Zeit 552 Sek. Jm Damenfugendbruſtſchwim

in 1 Min. 47 Sek.

„Wie kann das Publikum wäſſen, daſz Du etwas zu verkaufen haſt,
wenn Du es ihm nicht anbteteſt!“

Eigener Botendienſt in folgenden Ortſchaften

RNeußkirchen WallendorfAnſiedlg. Freienfelde
Anſiedlg. Gef. Lager
Atzendorf
Balditz
Bedra bei Neumark
Benkendorf
Benndorf
Beuchlitz
Biſchdorf
Blöſien
Bothfeld
Braunsdorf
Bündorf
Burgſtaden
C aja
Corbetha (Sand)
Eröllwitz
Crumpa
Cracau

Greypau
Daspig
DHehlitz a, Berge
Dölkau
Dörſtewitz
Dürrenberg
Eisdorf
Eptingen
Fährendorf
Jrant leben
Gaswerk Baracken
Geiſelröhlitz
Geuſa
Gniebendorf
Göhlitzſch
Göhren b. Zöſchen
Goſtau
Gräfendorf b. Neu

mark

Groß Goddula
Groß Corbetha
GroßGöhren

Groß Göxſchen

Groß Gräfendorf
Groß Kahna
Groß Oſtrau
Günthersdorf
Hohenweiden

Holleben
Horburg
Kauern
Kämmeritz
Keuſchberg
KirchJährendorf
Klein Goddula
Klein Corbetha
KleinGöhren

KleinGörſchen Leunga Werk
KleinGräfendorf Löpitz
Klein Kayna Löſſen
n Lützennapendor ütztle LützkendorfHolzen LunſtädtKörbisdorf

MerſeburgHötſchau
Kötzſchen

WMeuſchau

Michlitz

Kößſchlitz

Milzau
Kraßlau
Zriegsdorf

e Möocherting
Lauchſtädt Möritzſch
Leiha MüchelnLeine RaundorfLennewitz Netzſchkau
Leung Dorf NeuBiendorf

ReumarkLand
Neumark Kolonie
Neumark Dorf
Neu Röſſen
Nied.Beung (Dorfß)
N.-Beunag (Kolonie)
NiederKriegſtedt
RiederClobicau
Niederwünſch
Ober Beung
Ober-Kriegſtedt
Ockendorf
Oſtrau
OberClobicait
Oberwünſch

Pörſten

Außerdem in vielen hunderten Orten durch die Poſtbriefträger.

elle des

Pretzſch
Preußenſiedlung
PorbitzPoppir

agwitz

Rahna
Raſchwitz
Rattmannsdorf
Reinsdorf
Reipiſch
Rippach

Röchken
Rockendorf
Roßbach
Röſſen Dorf
Runſtädt

St. Ulrich
Schadendorf

Schafſtädt

Schkopau
Schladebach
Schotterey
Schortau
Schweßwitz
Starſiedel
Söſſen
Spergau
Strößen
Teuditz

TollwitzTragarth
Trebnitz
Unter Kriegſtedt
Veſta
Benenien

Wegwitz
Wengelsdorf
Wernsdorf
Wölkau
Wünſchendorf

Zſcherneddel

Zorbau
Zöſchen
Zöbigker
Zöllſchen
Zſcherben
Zitzau
Zweimen

Zſchöchergen
Zühſchdorf
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Wohnungtauech

Kinder Sportwagen zu

unter 829 an die Exped.
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Hiermit benachrichtige ich meine hochverehrten Gäste, sowie die Einwohnerschaft von und Umgebung, daß ich den Betrieb in meinem neuen

Cafe am Mittwoch, den 16. Juli 1924, aufnehme und an demselben Iage hart tngs 4 Uhr das Etablissement eröffne, wozu ich hierdurch ergebenst einlade.
Mein Bestreben wird es sein, durch verabfolgung

fie Setfriiruſte zum Kearler pelsem, Eutgenrlegter Stere an TWelmne,

Se en relcfaſrcltäges J itreäß
bei aufmerksamer Beclienung das Vertrauen, welches mir seit 12 Jahren von meinen nochverehrten Gasten in s0 reichem Maße entgegengebracht worden ist, auch in

meinem neuen Etablissement zu erhalten und weiterhin zu befestigen.
Mit vorzüglicher Hochachtung Aug. Feſt.
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Anzeigen Fahrradm. FreilaufFür die Aufnahme der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über

jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

e c eAchtung Henen

Alter bekannker Merſeburger
ſucht

2-3 Zimmer
egen rade Bezahlung
Werte Angebote unter 834
in die Exped. d. Bl. erbeten.

Suche für meinen Kellner
ſür ſofort ein

möbl. Zimmer
Stadt Café.

Klein Häuschen
mit Garten, in Dorf oder
Kleinſtadt für zwei ältere
Leute paſſend, ſofort zu
kaufen geſucht. Preis
2—3000 Mk. Barz zahlung
Ang. unt. V. W. 5193 an
Rudolf Moſſe, Halle a/S.

Wolke meine 4 Zimmer
Wohnung und reichlichem
Zubehör gegen 6 Zimmer
und Zubehör oder eine
größere u. Kleinere Wohn.
Ang. unt. 832 g. d. Exp. d. B.

Wohnnngs Tauſch
Tauſche meine Wohnung

Statt Karten!
Für die überaus zahlreichen Beweiſe

herzlichſter Teilnahme beim Heimgange

unſeres lieben Entſchlafenen ſagen wir
hierdurch unſeren herzlichſten Dank.

Jm Namen aller Hinterbliebenen

Frieda Horſch
und Kinder.

Merſeburg, den 14. Juli 1924.

Morgen, den 16. d. M vorm. 10 Uhr, im Gaſt
hauſe „Zur Junkenburg“, hier,

Vensterigenzarage
von Möbeln, ſonſt. Wirtſchaſtsgegenſtänden, Kleidungsſtücken, Schuhe, Motor und Herrenrad; Donnerstag,
den 17. d. M., ab vorm. 10 Uhr, an Hrt und Stelle
am „Rotthügel“, hier, Sefrefcie-, Feri
und anker Wer Sieheausführliches Jnſerat vom 12. d. M.
Albert Jranke, beeid. Auktionator, Merfebg., Tel. 635

Berkauf

von neuen Möbeln!
Auf dem Grundſtück der JFa. Richard Beyer

Co., Bahnſpedition, Breite Str. 14, wird für Rech-
nung deſſen, den es angeht, 1 Poſten neue Möbel
(2 eich. Schreibtiſche und 3 kompl. Betten) gegen Höchſt

in Jeng, 3 Zimmer, Küche

und Zubehör gegen gleiche
oder größer in Merſeburg
oder Umgegend. eUnter 833 an d. Exp. d. Bl.

Halle Merſeburg
Biete St., K. u. K. gegen12 Zimmer und Abſtand

J zu tauſchen. TOtto Bau, Halle a. S.,
Zwi ingerſtraße 19

wer Anne
külſtär h o e i

Arweſfs-Schune, Sttekel

verkauft billiga. Iükas, dann 1.

Terrazzo-
HMaterlalen
offeriert ab Lager Halle od.

Merſeburg billigſt
Albert Schlott, Halle a
Auf Wunſch weiſe tüchtige

Terrazzoleger nach.

Langſkroh
verkauft

Reipffch Nr. J.
Vadeoſen

aus Kupfer, für Kohlen
feuerung einger., zu verkauf.
Donmſtraße 2.
Stubenwagen,

weiß lackiert, gut erhalten,
mit Matratze und Beklei
dung für 25 Mk. zu verk.Weißzenfelſer Str. 35, I.

kaufen geſucht. Angebote

Dauer Künlbrwagen

ſehr wenig gebraucht, beſtens
erhalten, abzugeben. Offert.
mit ungefähren Preis erbet.

gebot verkauft. Beſichtigung jederzeit.

(HARRIMAMN LINE)

Unrres Ah ine J

on nene
515D- AhCANADA
GOSA-MEXIKO, WESTiNDiEMN.

GSTASIE, ArRIKA usw.
Billige Beförderung, vorzügliche

Verpflegung, Unterbringung in
Kammern in allen Klassen
Etwa wöchentliche Abfakrten von

HAMBIRG ac MEV VOR
e Auskünfte und Prucksachen durch

HA RHamburg Alsterdamm 25
und deren Vertreter in

Halle S. Georg Schulze,
Bernbürger Strasse 32.

Magdeburg, Reisebüro derHamburg-
Amerika Iinie, Alte Ulrichstr. 7.Frachtauskünfte srteilt das Scehiffs-

frachtenkontor G. m. b. H. Magdeburg,
Alte Olrichstr. 7.

ruhaus, Schwielen u. WarzenLe ege ſchnell

an Kankgirrolgefahrlosa ztlich empfohlen. Millionenfach be
währt. In Apotheken und Drogerien erhältlich. Gegen
Fußſchweiß, Brennen und Wundlaufen Kürierol e Fusvbad.

Adler Drsgerie, Entenplan. Ritter Drogerie
unt. 831 an die Exp. d. Bl. Kleine Ritterſtr. 9.

da,urt, wo berg frank, tav, fric, ser, felch, gusne Silben richtig zuſammengeſtellt, geben 5 Worte von folgender Bedeutung
1. weiblicher Vorname 2. Berg im Taunus. 3. Stadt am Main. 4. Jluß inDeutſchland. 5. hnlichet Vorname.

I

l

1. Preis D. 4000. bar S. --27. Preis M. 1000. bar
2. Preis N. 2000. var Pe onl ePreis M. 690 bar 447. Preis M. bar5. Preis A. 400. bar (400 Preiſe 8 M. 156. Preis M. 200. bar A. 857. Preis M. 4160 bar

Drei M. 100. bar (410 Preiſe 5 M. 10.Um meine beiden Schlager:

1. Fülffederhalter mit 14 t. goldplatt. Feder (Selbſtfüller)
2. Briefblocks mit 50 Blatt feinſtem Schreibpapier

in großzügiger Weiſe bekanntzumachen und zu verbreiten, habe ich mich entſchloſſen, dieſelben
zu einen außerordentlich günſtigen Preiſe abzugeben und gleichzeitig die Beſteller an obigem
Preisausſchreiben im ev. Geſamtwerte von M. 20009. zu veteiligen.

BedingungenJedem Teilnehiner wird aufgegeben, vobiges Silbenrätſel richtig zu löſen.Die Löſungen ſind bis zum 28. Juli 1924 mit genauer Adreſſe des Abſenders ſende
Die Preisverteilung erfolgt gemäß obiger Staffel durch das Los unter Beachtung des Ab
ſatzes 5. Die Ausloſung wird bis zum 9. Auguſt 1924 von einem Notar durchgeführt S3. Jeder Selnehmer erhält nach Wunſch entweder einen Füllfederhalter oder Briefblock wie

oben beſchrieben, wofür gleichzeitig mit der Löſung eine Rentenmark nebſt 10 Pfennig für
Porto und Verpackung einzuſenden iſt. Benutzung meines Poſtſcheckkonſos 56282, Berlin oder
einer Poſtanweiſung wird empfohlen. Es genügt auf. der Rückſeite des Abſchnittes anzugeben

3) Die Löſung gute
b) gewünſcht wird: Eüllfederhalter oder Briefblock)

Kontrollnummer 98
4. Sämtliche Preisträger werden ſchriftlich benachrichtigt;

Gewinner von Preiſen über M. 100. in dieſer Zeitung veröffentlicht.
5. Die ausgeſetzten Preiſe ſind feſtgeſetzt bei 100 000 Beteiligungen. Bei einer Mehrbeleiligung

erhöhen ſich die Preiſe derart, daß auf je weitere 10009 Beteiligungen nochmals Gewinne von
M. 2000 entfallen. Bei einer ept. wen e werden die Preiſe in dieſer Weiſe verkürzt.

6. Die Entſcheidung erfolgt unter Ausſchluß des Rechtsweges und iſt in jedem Falle gültig.
NB. Ich empfehle hierbei gleichzeitig meine ſonſtigen Artikel, wie ſämtl. Büromaſchinen und
Apparate, Vervielfältiger, Büromöbel, Kartotheken, Geſchäſtsbücher, Briefwagen (100 M. 2.-,
250 3. 500 6. 1000 10. Sei gmaſhinen M. 750, Heftapparat M. 7. Schreibtiſch
uhren M. 5. Heftzangen (klammerloſe) M. 4.50, ünterſchrifismappen M A. Farbbänder
M. 1.50, Kohlepapier M. 3. 4. 5. Stempel und Schilder zu Verbandspreiſen, echte
Goldfüllfederhalter M. 5. ſowie jeden Bürobedarf auf Anfrage Auch Beſteller dieſer Artikel
können ſich am Preisausſchteiben beteiligen.

e

außerdem werden die Namen aller

Serlin, 12. Juſit 1924 Hilarinus Geyer,Pfalzburgerſtraße 26B. Büro Ausſtattung.

e e e er e eR
Lentt.-Ferh. d. AwmererDeutgchlan

Zahlstelle Merseburg.
GMEXGEEGBBGMGEL.L.MAbMMGXGGBB:.èL:EII
Zu dem am Sonnabend, den 19. Juli,abds. 7 Uhr in der Funkenburg ſtattſindenden

27. Stiſtungsfeſt
laden wir alle Verbandskollegen ſämtlicher
Gewerkſchaften ſowie alle Freunde und
Gönner herzlichſt ein. Der Vorſtand.
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Mittwoch, den 16. Jult,
von nachmittags 4 Uhr ab

en u

II 4

l III
ß i In

mm Binm
Sonntag, den 20. Juli,

rohe Preſg- Ringreiten!
Anfang 2 Uhr nachmittags

Um rege Beteiligung wird gebeten.

e e ehousholt er
höhe Qual

Se

ich

e

Sportwagen
bill. z. verk. Z. erfr. i. d. Exp.

Ein
klein. Ziegenbog

entlaufen, abzugeben
Weißenfelſer Str. 136b.

nernScht achtefeſt!
Heute ff. Gehakte und
friſche Bratwurſt. Morgen
früh Welhllfleiſch, nachm.
alle Sorten friſche Wurſt.

e een
ſowie alle Sorten
Ein elmöbel

auf bequem

Teilzahlung
zu billigen Preiſen

S Möbeihaus, Halle,

S Ulrichſtraße 58,
II., III. Etage.

Empfehle
mich als Plätterin

in oder außer dem Hauſe.
Jrma Schwarz, Neu Röſſen
Merſeburger Straße New 84.

Guls Sehmeidlerin

ſürs Haus geſucht. Angeb.
unter 830 an die d. Bl.

erntet ſtändig der öffent

liche Arbeitsnachweis des
Zweckverbandes Leung in
Leunawerke, Spergauer Str.
2, Telephon Ammoniakwerk
Merſeburg, Rebenſtelle 178.

Fung. Mädchen
ſucht SkekKFnaveg ſofort
oder ſpäter. Zu erfragen
in der Expedit. dieſ. Blatt.
Aett. erf. Alein- Mädchen

Oder einfache Stutze

mit Kochkenntn. z. 1. 8. geſ.
Vorzuſtellen in. Zeugn. bei
Frau Dr. Pattenhauſen,
NeuRöſſen, Hockergaſſe 4.

Aufwartung
für den ganzen Tag ſofort
geſucht Lindenkr. 8

9900960Einige

Fuitpennn
ſtellt noch ein

I. Aer Bangesch.
Friedrichſtr. 36.

96909090
Die B am e

welche am Sonnabend auf
dem Markt die Taube ver
loren hat, wird gebeten ſich
zu melden Weißenfelſer
Straße 76 (Baracke), bei
Fritſch. betr. Klageſache-

S Wir machen un
ſecere Leſer auf den5 Land Auflage d. heutigen

Nummer beiliegenden Pro
ſpekt der Firma Carmol-Es ladet ein Der S rn FabrikRheinsberg (A.) auf
merkſam.
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